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Bu Stockholm, 24, Juni, Der Sender London 
i peet ilte am 23. Juni morgens mit, daß die Angriffe 
uen? 100° it den neuen deutschen Sprengmitteln auch 
oB, DEM der Nacht zum Freitag fortgesetzt worden 
Die Man len und daß es "dabei wieder Personen- 
hofstraß® d Sachschäden. gegeben habe, Im übrigen 
die hweigen sich die zuständigen Stellen weiter 
a. ber die Wirkung der neuen deutschen Waffe 
gehör 5 und die englische Zensur wacht darüber, 
rec AR keinerlei Berichte an die. Offentlichkeit 
erechi angen. Trotzdemheschäfligt sich die engqli- 
he und die neuträle Presse vorwiegend mit 
a Spok Mesem Thema und bringt immer wieder ihre 
Fe Ehe dtrren um die Auswirkung der pausenlosen 
Ba soy schießung Groß-Londons zum Ausdruck. Die 
6:44 Prlbaily Mail“ zum Beispiet kennzeichnet‘ die 
qe mit einem Zitat eines USA.-Korrespon- 
m songkenten, nach dem die Engländer durch die Wir- 
Faustbällllingen der neuen deutschen Geschosse - „in 
SonnWEleiglühenden Ärger“ versetzt worden seien, 
20 ul „News Chronicle“ bezeichnet Cummings das 
lasse liotenlose Flugzeug als „eine der monetrö- 
‘ck, Figslen Erfindungen“ und bemerkt dazu, daß 
Nach der Engländer, der mit dem neuen Phänomen 
t PR Berührung gekommen sei, großen Respekt 
‚ die Or ihm habe. Auch sei nicht zu leugnen, daß 
annee Aig in Element des Geheimnisses“ das piloten- 
irch dife Flugzeug umgebe und die moralische Wir- 
Kai Ung erhöht habe, Cummings warnt die Neu- 
Sen erigen und appelliert an die Geduld des 
ilete E Chon lange leidenden englischen Bürgers“, 
Hunde, Daily Telegraph“ hetont noch einmal, -was 
on dere Blätter vor ‘ihm: bereits mitgeteilt ha- 
‚daß sich ein Sonderausschuß von Sach- 
ersländigen mehrmäls in der Woche und teil- 
Weise sogar mehrmals am Tage zusammen- 
nde, um. die neue deutsche Waffe zu studie- 


e- Gehe Das Reuterbüro, das üchen vor Tagen ver- 
u ndete, die aänglo»-amerikanischen Flieger 
tien jetzt die sogenannten Startänlagen der 
legenden deutschen Bomben“ gefunden und 
ächhaltid bombardiert, veröffentlicht nun 
le (ehhen Bericht seines Luftsachverständigen, in 
ater es heißt, diese Startanlage sel völlig neu- 
ndadtze N fig und aus der Luft kaum zu entdecken. Der 
n Leute ftfahriberichterstatter will wissen, daß sich 
15 „SAEY größte Teil der Startanlage unter der Erde 
Winde und daß das eigentliche Ziel wahr- 
Xheinlich kaum größer sei als eine einfache 
Haracıd, Damit gibt Reuter zu, daß auch seine 
füheren Berichte über die Startanlage seiner 
Mhantasie entsprungen sind, und daß man heute 
London über den Abschuß der neuen deut- 
Shen Sprengmittel genau so wenig wie am 
sten Tage weiß, * 
Ebenso steht es um die englische Abwehr. 
ich hier widersprechen. sich die Meldungen 
er engliächen Nachrichtenagenturen und Zei- 
ngen, Einmäl wird behauptet, die Zahl der 
Ateschossenen deutschen Sprengkörper nehme 
H ein andermal wird zugegeben, daß es 
Berst schwer ist, die. deutschen Geschosse 
t Fluge unschädlich zu machen, So weist der 
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Berlin, 24. Juni. Vor Cherbourg versuchen 
ein Pa durch sehr schwere, von 
tegsschiffen und zahlreichen Bombern un- 
fstützte Angriffe einen raschen Erfolg zu 6r- 
len. Sie griffen deshalb am Freitag mit mel- 
fen Stoßkeilen von Osten und Westen die 
Senbezirke der Festung an Und stießen im 
Äüfe des Tages auch vom Süden her mit star- 
Fn Verbänden vor, Unsere Truppen wiesen 
r ħlreiche Angriffe blutig ab, doch konnten 
UNGA nicht verhindern, daß der Feind durch Mas- 
Sonntäfgeetung ‚seiner Kräfte, schwersles Feuer und 
Uhr: 1 ende Luftangriffe im Südwesten des Fe- 
EEE Öhgsbereiches Boden gewann, Wo ihm Ein- 
üre KADA che in die Verleidigungsstellen gelangen, 
att e Ainpiten zahlreiche Widerstandsnester auch 
Sch jm Rücken des Feindes weiter, Immer 

Bi der geriet die Angriffsspitze des. Gegners 

die Sperrfeuerzone unserer Artillerie, und 
übte zu Boden, Bei- der Abwehr der Luft- 
ürifte schossen die Verteidiger. von Cher- 

ug 21 feindliche Flugzeuge ab. 

"Im südlichen Sperriegel des Einbruchsrau- 
Im t von der Cotentin-Halbinsel griffen, die 
Öfdamerikäner auf den Feldern von Sankt 

F. veur und im Küstengebiet nach Süden an, 
Angriffe scheiterten, Vorübergehend 

inte der Feind bei St, Lo-Öurville einen 
Pichen Einbruch erzielen, den er im deut- 

en Gegenstoß aber wieder verlor, Im Raum 
tdwestlich Sankt Malo, entwickelten sich 

itere schwere Stoßtruppkämpfe, Das von 

n Waldstücken durchzogene Gelände hat 

a Art Buschkrieg entstehen lassen, bei dem 

t Anglo-Amerikaner teilwelse auf den Bäu- 
in postierte Scharfschützen einsetzten. Als 
von Granatwerfern beschossen würden, 
len sie, wie ein Zugführer sagte, wie reife 
#Atumen von den Bäumen, An anderer Stelle 
de im Handstreich ein nordamerikanischer 
or wenige Meter vor seinem: Stoßtrupp 
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Londoner Korrespondent der „New York Times" 
auf die enorme Geschwindigkeit der deutschen 
Srpengkörper hin, denen er eine Stunden- 
geschwindigkeit von 960 km gibt, während die 
Spitfires, die auf Jagd gegen,die deutschen 
Spengkörper angesetzt worden seien, mit Ihrer 
bestenfalls 640 km betragenden Geschwindig 
keit sehr schnell abqehängt- würden, Der Kor- 
respondent der „New York Times“ hat seine 
erste Bekanntschaft mit. der neten deutschen 
Waffe an Bord eines Schiffes gemacht, Er gibt 
darüber unter anderem folgenden Bericht: Ich 
fuhr am Abend auf einem Schiff, als über uns 
die'mächtigste und neueste Waffe Hitlers hin- 
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Schwere USA,-Sherman-Panzer im Bombenhagel deutscher Schlachtilieger 


Trotz stärkster Abwehr greifen unsere Schlachiflieger in 


feindliche Panzeransammlungen an, 
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wegging, . eine Bombe mit eigenem Antrieb, 
größer und schneller als jede, die man. bisher 
kannte. Das Monstrum wurde von. 27 ähn- 
lichen, aber kleineren Bomben begleitet und 
flog der englischen Küste entgegen, Eine Spil- 
fire erschien neben ihr wie ein kleines Segel- 
flugzeug. Der Lufttorpedo macht das Geräusch 
eles Schnellbootes, - das sich einem nähert. 
Bald nach diesem Erlebnis hörten wir eine ge- 
waltige Explosion. Die Bombe, so schließt der 
Bericht, tauchte so plötzlich über unserem 
Schiff auf und hatte'eine derartig hohe Ge- 
schwindigkeit, daß unsere. Schiffsgeschülze vor 
Uberfaschung stumm blieben. 


schneldigen Tiefangriffen immer. wieder * 


In der orsten Invasionswoche wurden im Zusammenwirken von 
Heer und Luftwaffe über. 400 feindliche Panzer vernichtet. 


(PK,-Zeichn.: Kriegsber, Kutzner, Atl; Z.) 


Wallace soil Tschungkings kritische Lage prüfen 


Sch, Lissabon, 25. Juni, (LZ.-Drahtbericht). 
Ist die Lage Tschungkings hoffnungslos ge- 
worden? Diese Fräge stellt: man sich in ame- 
rikanischen Kreisen mit immer größerer Sorge. 
Die überraschende Entsendung des amerikani- 
schen Vizepräsidenten Wallace in die Haupt- 
sladt Tchiangkaischeks habe, so: erklärt man, 
den Haupizweck, dem amerikänischen Präsi- 
denten ein authentisches Bild der Verhältnisse 
iu Tschungking zu übermitteln. 

Von anderer amerikanischer: Seite wird 
darauf hingewiesen, die Verwirrung und die 
Gegensätze in der Tschungking-Regierung 


meei Massierter Feindeinsatz gegen Festung Cherbourg 


gefangen, als er durch ‚eine Hecke kroch. Der 
feindliche Stoßtrupp, vom spurlosen Ver- 
&ächwinden seines Führers überrascht, suchte 
noch eine Weile das Gelände ab und zog sich 
dann ohne Kämpfe zurück, Auch aus dem Raum 
östlich und westlich Caen wird auflebende 
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit gemeldet, die 
auf kommende feindliche Angriffe schließen 
läßt, Im Seegebiet des Kanals herrschte in 
letzter Nacht wieder rege Gefechtstätigkeit. 

Die immer noch vor der Orne-Mündung 
liegenden zahlreichen Frachter und Landungs- 
einheiten, die von 'Sperrballonen und einem 
großen Aufgebot an Zerstörern, Artillerie, 
Kreuzer und anderen Einheilen gesichert sind, 
wurden trotz Vernebelung von Küstenbalte- 
rien wirksam hbeschossen und durch Flieger- 
verbände mit Bomben und Torpedos angegrif“ 
fen, Die Besätzung einer Ju 88 erzielte dabei 
aus geringer Höhe Treffe auf einem schweren 
Kreuzer, Die erste Bombe fiel kurz vor den 
Bug; die zweite 'explodierte ‚aber mit größer 
Stichllamme mittschiffs. Beim Abflug durch 
däs heftige Abwehtlevier leichter und mittle- 
rer Flak konnte die Besatzung einen sich 
rasch vergrößernden Brand beobachten. Ost- 
lich der Orne-Mündung griffen unsere Kampf- 
flieger drei in Kiellinie laufende Zerstörer an, 
Der mittlere wurde ins Visier denommen. Die 
erste schwere Bombe lag ‚hart neben der 
Schiffswand, die zweite traf das Achterdeck: 
Der brennende Zerstörer. blieb liegen und 
wurde von Begleitschilfen. eingenebelt. An- 
dere Kampfflugzeuge trafen einen weiteren 
Zerstörer und einige dicht nebeneinander lie- 
gende Landungsboote von je etwa 300 BRT, 
die kurz vor Mitternacht in der Orne: 
Mündung auszuladen. begonnen halten, Meh- 
rere Brände und: große Rauchpilze auf den 
Schiffen und an Land bewiesen den Erfolg des 
Angriffs, 
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nähmen immer bedrohl.chere Gestalt an. 
Unter dibsen Umständen müsse man fragen, 
ob der Besuch von Waslace nicht schon: be- 
deutend zu spät komme, Die- beträchtlichen 
jepanischen Erfolge der letzten Zeit hätten 
bewiesen, daß die Widerstandskraft Tschung- 
kings abnehme. \Alle Hoffnungen der Tschung- 
king-Regierung auf Wiederfreikämpfung der 
Birmastraße oder auf den “Bau einer Ersatz- 
straße seien vergeblich gewesen. Die Offen- 
sive General Stillwells in Nordbirma "sei auf 
dem toten Punkt angelangt, Der Monsum 
mache weitere Operationen unmöglich, Das 
Ziel der @ffensive sei nicht erreicht worden, 
Die einst mit so viel Fanfarengetön angekün- 
digte sogenannte Ledo-Straße, die als Ersatz 
der Birmastraße gedacht war, ist nicht voll- 
endet worden, Amerikanische Ingenieure hof- 
fen, sle bis zum Herbst 1944 zu beenden, aber 
dieses Datum liegt für Tschungking in allzu 
weiter Ferne. Andere Berichte sprechen be- 
reits davon, der Bau sei überhaupt aufgegeben 
worden. Unter diesen Umständen sei die Lage 
Tchiangkalscheks überaus kritisch und ernst. 


„V. 1” — der neue Sprengkörper 


Berlin, 24, Juni. Wie das Deutsche Näch- 
richtenbüro von zuüständiger Stelle erfährt, tra- 
gen die seit dem 16. Juni gegen Südengland 
und das Stadtgebiet von London eingesetzten 
neuärtigen Sprengmittel die Bezeichnung V. 1. 


Roosevelt ist vorsichtig 


Sch, Lissabon, 25. Juni. (LZ,-Drahtbericht). 
Auf der gestrigen Pressekonferenz äußerte sich 
Präsident Roosevelt zum erstenmal seit länge- 
rer Zeit wieder über die militärischen Opera- 
tionen an der Invasionsfront) Er lehnte irgend- 
Prognosen vorsichtig ab "und be- 
schränkte sich darauf, zu sagen, die Operatio- 
nen verliefen „planmäßig“, was die ’anwesen- 
den,Presseverireler sehr enttäuschte., Roosevelt 
kam in diesem Zusammenhang auf die geplante 
Reise de Gaulles' zu sprechen: und erklärte sehr 
kühl, wahrscheinlich. werde dieser ; Besuch 
„Itgendwann zwischen dem 6, und 14, Juli” 
stattfinden. Irgendwelche Zeichen eines star- 
ken Entgegenkommens Amerikas gegenüber 
de Gaulle wären in den Worten des Präsidenten 
nicht enthalten. Roosevelt erklärte in bezug 
auf die Forderungen de Gaulles zur Einsetzung 
französischer Präfekten, ‚daß vorläufig “erst ein- 
mal größere Gebiete Frankreichs besetzt wer- 
den müßten, ehe man überhaupt Besprechun- 
gen über die künftige zivile Verwaltung ab- 
halten könne, 


Adolt-Hitler-Straße 86, Fernrul 254-20, 


choh „eine der monströsesten Erfindungen“ 


Schriftleitung: Uirich-von-Hutten-Str, 35. Fernruf 195- -80/81 


Sonntag; 25. Juni 1944 


Wölfe im Schafspelz 


Von’ Dr. Kurt Pleiller 


Es war ein Treppenwitz der Weltgeschichte, 
daß ausgerechnet die Engländer angesichts des 
Einsatzes der neuen, deutschen Walfe gegen 
London und Südengland sich wie unschuldige 
Lämmer gebärdeten, die män beim friedlichsten 
Weiden auf grünen Wiesen. überfallen hat wie 
der Dieb in der Nacht. Was wir den Englän- 
dern auf ihren Vorwurf, die neue deutsche 
Waffe sei: nicht human, zu sagen hätten, das 
hat Reichspressechef Dr’ Dietrich bereits in 
einer deutlichen Abfuhr der englischen‘ Vor- 
wüfe getan, Wir haben nicht Lust, uns mit 
den Engländern über sportliche Regeln zu un- 
terhalten und darüber ein Wortgeplänkel ein- 
zuleiten, ob es bei der Verwendung der neuen 
deutschen Waffe sich um einen „Tiefschlag” 
handelt oder einen „fairen:sportlichen Schlag”, 
Für uns ist dieser Krieg kein Sport, sondern 
bitterer Ernst, Leuten gegenüber, die nichts 
Unmoralisches dabei. finden, deutsche Frauen 
und Kinder zu morden, Krankenhäuser und 
Kirchen zu bombardieren und alte Kulturstätten 
in Schutt und Asche zu legen, weigern wir uns, 
Humanitätsbegriffe auch nur in Erwägung zu 
ziehen. Wer mordet, hat jeden Anspruch auf 
humäne Behandlung verloren, Wer sich. der 
„Woöhnblockknackerei' Yühmt, hat kein Recht, 
darüber Zeter und Mordio zu schreien, wenn 
Deutschland mit gleicher Münze heimzahlt, Wer 
fliegende Mörderklubs über den Kanal schickt, 
die deutsche Heimstätten verwüsten, der soll 
mit scheinheillgem Augenaufschlag nicht jam- 
mern, Has sei kein Krieg, weil hier nicht das 
Leben deutscher Piloten aufs Spiel gesetzt 
werde, Zur Vernichtung der Mordbanden, wie 
sie die anglo-amerikanischen Terroflieger dar- 
stellen, ist uns das Leben eines deutschen Sol- 
daten viel zu schade, Mörder haben überhaupt 
nicht Anspruch darauf, wie Soldaten behandelt 
zu werden, Diesen Wölfen im Schafspelz wol- 
len wir lieber das ins Stammbuch schreiben, was 
einer ihrer Landsleute,, der englische Schritt- 
steller Eric Knight in,einem Buch, das in Lon- 
don und New York im Jahre 1941, kurz nach 
der Katastrophe von Dünkirchen, unter dem 
Titel „This above all” (‚Uber allem dies™...) 
erschien und in dem ein Engländer seinen eng- 
lischen Landsleuten Wahrheiten sagt, did Herrn 
Churchill sehr unangenehm sein mögen, Der 
Verfasser fragt: Wozu dieser Krieg? Er kommt 
von der Feststellung aus, daß das alte England 

dahin sei, zu dem Schluß: „Warum soll ein 
Mensch sein Leben aufs Spiel setzen, um be- 
wahren zu helfen, was nicht verdient, bewahrt 
zu werden?” Der Verfasser beschäftigt sich mit 
dem Kriegsziel der englischen Lords und um- 
reißt es, wie folgt: „Zufrieden über, einem indu- 
striellen und sozialen System thronen, das wie 
ein Pfuhl stinkt von der Armut jenes Teils der 
Bevölkerung, für den es keine Arbeit hat und 
den es doch nicht ganz Hungers zu sterben 
lassen wagt, Ein einziges Motiv beherrscht die 
britische Außenpolitik: die Sorge um die Si- 
cherheit der regierenden Schicht.” Bei seiner 
regierenden Schicht muß sich das englische 
Volk bedanken, wenn jetzt das Unwetter über 
London und Südengland losgebrochen ist, das 
eine Abrechnung mit den Wölfen im Schafs- 
pelz ist, mit jenen hochmütigen und kalt- 
schnäuzigen Lords, deren Moral der Engländer 
Knight mit folgenden Worten umreißt: „Kein 
Volk der Erde respektiert und bewundert un- 
sere freche Anmaßung, Kein Volk liebt uns, 
weil wir in Wahrheit niederträchtig waren und 
Unrecht taten, Wo sind wir nicht anmaßend 
und selbstsüdhtig hingekommen, alles unter der 
Pose heiliger Sendboten!" Und die regierende 
Schicht mit einer solchen Moral will den Deut- 
schen Vorhaltungen darüber machen, daß sie 
angeblich nicht ‘die sportlich fairen Kampf- 
mittel anwendeten, auf die man im allerchrist- 
lichsten England Wert lege. Uns rühren nicht 
die englischen Klagen über unsere angebliche 
Unmoral. Wir sehen die Tatsachen und emp- 
finden darüber lebhafte Genugtuung. Das sind 
die Tatsachen: das Gebiet, das den Arm der 
deutschen Vergeltung zu spüren bekommt, um- 
faßt London, Südwest- und Südostengland. 
London, das bedeutet das beherrschende 
Handels: und politische Zentrum  Großbritan- 
niens. Das "heißt Mittelpunkt. des ‘Zeitungs- 
wesen‘ und des Buchhandels, Das heißt das 
Hefz eines weitverzweigten Handelsverkehrs 
und einer tiefgegliederten Industrie. Das ist 
Sitz der City der englischen Plutokratie und 
Anhäufurg von 8 bis 9 Millionen Menschen; 
also einem Sechstel der großbritännischen Ge- 
samtbevölkerung, London: das heißt Sitz eng- 
lischer Rüstungsindustrie, von Lokomotiv-, Mö- 
toren- und Autofabriken. Das ist Heimstätte 
einer umfangreichen Holz-, Elektrizitäts- und 
Edelmetallindustrie. Das ist Herz und Schlag- 
ader emes Weltreiches, Südwestengqland, 
das heißt Bergbau von Cornwalls, große Granit- 
und .Schieferbrüche, das umfaßt die Landwirt- 
schaft von Somerset und Dorset, die unter dem 
Gesetz des Krieges endlich mit Weizen, Hafor-, 
Gerste- und Kartoffelanbau in.großem Maße be- 
gonnen. hat. Das ist Heimat der Schaf- und Rin- 
derzucht, einer weitverzweigten Milchwirt- 
schaft, Das begreift aber auch die großen In- 
dustriestädte Bristol und Plymouth in sich. 
Südostengland, das ist Hinterland und 


Wir bemerken am Rande 
Unser Beitrag 


Unablässig hämmert die neue 
heißt Schweigen 


Nalle gegen Südengland. Die 
feindlichen Stellen bemühen 
sich Hieberhalt, nachdem šie kein Abwehrmiitel ge- 
gen die Ferngeschosse gelunden haben, das Wesen 
dieser Walie festzustellen, Sie werden deshalb Ihre 
zweilellos unler uns vorhandenen Agenten Und 
Spione zu erhöhler Tätigkeit anspornen, um au! die- 
sem Wege eiwas zu erlahren. Das deutsche Volk hat 
schweigen gelernt; gerade was ‚die neue Walie an- 
betritt, weiß es, wieviel davon abhängt, daß wir 
den &rziellen Vorsprung möglichst lange halten. Je- 
der, der etwas von der Art, den Möglichkeiten des 
Einsatzes und den Produktionsstälten der neuen 
Walie weiß, muB verschwiegen sein wle das Grab. 
Das gilt um so mehr, als nach der ersten Erptobung 
die Produktion verbreitert wird und: immer mehr 
Volksgenossen in die Herstellung einbezogen wer- 
den müssen. Die Schweigepilicit wird auch ‚dadurch 
nicht aufgehoben, dad der Gegner behauptet, nun 
das Geheimnis endlich gelüitet zu haben, Ja selbst 
wenn er Bilder und genaue Beschreibungen veröffent- 
lichen sollte, Denn noch so viele Einzelheiten sind 
noch keln Bauplan, aber wenn der Gegner durch un- 
sere eigene Geschwälzigkeit Jehlende Lücken ergän-, 
zen kann, dann arbeiten wir iAm selbst in die Hände, 
Das Gespräch über Einzelheiten der neuen Walle, 
die möglichen: Abschußstellen, Ihre: Wirkungsweise 
und vieles andere mehr sollle überhaupt verstum- 
men. Wir empfinden hohe Genugluung darüber, dad 
nun endlich die Zeit vorbei ist, wo unser Volk den 
Terror des Gegners ohne gebührende Antwort hin- 
nehmen mußte, Fallen wir unseren Erlindern und 
Ingenleuren, vor allem der kämplenden Front und 
den Luitkriegsbetfoflenen nicht in den Rücken, in- 
dem wir Geheimnisse preisgeben, die uns etwa der 
Zufall oder die Bekannischalt mit einem wirklich 
oder auch nur In der Einbildung Eingewelhten in die 
Hände gespielt hat. Immer daran denken, aber nie 
davon reden, «das sel unsere Parole, lz. 


Nahrungsspeicher des großen Wasserkopfes 
London. Das ist die Speisekammer der 8-Mil- 
lionen-Bevölkerung von London, Das ist seit’ 
Kriegsbeginn Sitz einer rasch emporgeschos- 
senen Schwerindustrie, die sich in Städten wie 
Reading, Swindon und Bedford neue Mittel- 
punkte geschaffen hat. 


Mag sein, daß es den Wölfen im Schafspelz, 
die den Krieg von der Themse her aus weiter 
Entfernung zu führen hofften, nicht in den 
Kram paßt, daß sich Deutschland für seine erste 
Vergeltungsaktion gerade diese Gebiete her- 
ausgesucht hat. Aber die deutsche Führung 
war entschlossen, erst-dann von ihrem mora- 
lischen Recht auf Vergeltung Gebrauch zu mą- 
chen, wenn diese Vergeltung gleichzeitig die 
Möglichkeit in sich schloß, das Rückgrat der 
feindlichen Rüstungsindustrie mnd Krlegführung 
zu treffen. Nachdem England sich über jedes 
Völkerrecht hinweggeselzt und sich zu der 
These bekannt hat, jede Form der Kriegfüh- 
rung, auch die unmenschlichste und nieder- 
trächtigste, sei im totalen Krieg erlaubt, hat es 
Deutschland nicht notwendig, sich von mora- 
lischen Bedenken hemmen zu lassen. Mördern 
gegenüber entfällt die Verpflichtung, zur mora- 
lischen Handlung. Sie richtet man, wie sie es 
verdient haben, Deutschland tut weiter nichts, 
als daß es ein Schuldkonto ausgleicht, in dem 
Soll und Haben allzu ungerecht verteilt waren. 
Deutschland hat aber bis zur Begleichung die- 
ses Schuldkontos gewartet, bis es damit seiner 
eigenen Kriegführung nützen konnte, Deutsch- 
land hal nie ein Hehl daraus gemacht, daß es 
sich beim Dauerbombardement von London und 
Südengland um einen Akt der Vergeltung han- 
delt, um eine Antwort auf den skrupellosen 
Luftterror der änglo-amerikanischen Luflgang- 
ster. Daß es sich zum Schauplatz dieser Vergel- 
tung das Gebiet herausgesucht hat, das die 
Etappe der Invasion darstellt, in dem 
wie in einem großen militärischen . Vorfeld 
alles zusammengedrängt ist, was England auf 
das europäische Festland schicken wollte, ist 
bei der nüchternen und klaren Zielsetzung der 
deutschen militärischen Führung selbstver- 
ständlich, Die deutsche Wehrmacht, die zu die- 
sen ersten Vergeltungsschlägen fähig war trotz 
Aufiterror und fünftem Kriegsjahr, wird auch 
die letzten Pfeile aus einem Köcher der Ge- 
heimwalfen für den Zeitpunkt aufzuspären wis- 
sen, den die militärische Führung für gut be- 
findet, Die militärische Führung Deutschlands 
hat sich durch den Einsatz der neuen deutschen 
Waffe nicht den Blick für die ernste Beurlei- 
lung der anderen Kriegsschauplätze nehmen 
lassen, Sie kämpft nach wie vor mit äußerster 
Erbitterung im normannischen Küstenstreifen. 
Sie verwehrt dem’ Feind tapfer seine Absich- 
ten, mit der Festung Cherbourg einen ein- 
wandfreien Häfen zu erringen, Sie hat trotz 
der vorübergehenden Ruhepause im Osten 


Der Ahnherr 


Die. Armee überschritt schon am nächsten 
Tage vor den Augen Napoleons in großer-Pa- 
rade auf drei in der vorausgegangenen Nacht 
erstellten Brücken den Niemen. 

Das dritte Dragonerregiment hat die-AuBer- 
ste Avantgarde gemacht und iet vor der gan- 
zen Armee zuerst in das russische Gebiet ge- 
kommen, konnte der Kronprinz noch am sel- 
ben Tage seinem Vater melden. 

Niemand von denen, die in der Heimat 
diese Botschaft hörten, ahnte, daß diese mäch- 
tige Armee in wenigen Monalen, auf einen 
Bruchteil zusammengeschmolzen, in‘ dlen- 
destem Zustände über denselben Fluß wieder 
zurückfluten würde, 


Von den Russen war auch jenseits‘des Flus- 
ses nichts zu sehen. Der Kaiser triumphierte. 
Seine große Armee verbreitete Angst und 
Schrecken, wohin sie kam. Sie war unbezwing- 
lich, * 

Aber sie litt unerträglichen Hunger und 
Durst, diese Armee des Kaisers, Es fehlte ihr 
éo gut wie an allem Notwendigen. Sie war 
schlecht organisiert, Seuchen brachen aus, nie- 
mand war da, der ihnen zu wehren vermochte, 
In den Monaten Juni und August herrschte 
eine geradezu afrikanische Hitze. Sie brachte 
wahre Höllenqualen mit sich. Man trank das 
Wasser aus den Sümpfen durch das Taschen- 
tuch, da man keine Trinkgefäße mit sich führte. 

Je weiter man vorrückte, desto mehr traf 
man auf zerstörte Brunnen. Anregelmäßige Ver- 


Roman von 
Else Wibel 


Der USA.-Appetit auf die französischen Kolonien 


Madrid, 24. Juni. Ein Bericht des Algier- 
Korrespondenten der „New York Times", Ha- 
rold Callendar, bestätigt erneut, daß Roosevelts 
Bestrebungen, eine Wiederherstellung des alten 
französischen Kolonialreiches nach dem Krieg 
zu verhindern, in Algier bereits lebhafte Be- 
sorgnisse hervorgerufen haben, Man verweist 
dabei, Callendar zufolge, auch auf einen auf- 
sehenerregenden Artikel der amerikanischen 
Heereszeitung ‚Stars and Stripes”, in dem zum 
Ausdruck kommt, daß Präsident Roosevelt 
einige französische Schlüsselbasen im Karibi- 
schen Meer und im Atlantischen Ozean zu in- 
ternationalisieren gedenkt. 


‚Bisher 137 Terrorbomber in Schweden 


Kl, Stockholm, 24. Juni, Die 21 nordamer'- 
kanischen schweren Bomber, die am Dienstag 
in Schweden notlandeten, haben die Zahl der 
in.Schweden niedergegangenen fremden Flug- 
zeuge auf 137 ansteigen lassen. Die meisten 
von ihnen sind 'viermotorige nordamerikani- 
sche Bomber. Die Internierung der Flieger ge- 


Abwehrschlacht tobt im 


Aus dem Führerhauptiquartier, 24, Juni, Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 
Örtliche Vorstöße des Feindes im Brücken- 
kopf der Normandie scheiterten., Gefan- 
gene wurden eingebracht, An der Landfront 
der Festung Cherbourg kam es gestern an 
verschiedenen Stellen zu erbitterten Nahkämp- 
fen, die sich auch in der Nacht fortsetzten, In 
den Nachmittagstunden gelang es dem Feinde, 
einige unserer Stützpunkte zu nehmen und 
weiter gegen die Festung vorzudringen. Im 
Rücken des Gegners kämpfen noch zahlreiche 
Widerstandsnester zäh und verbissen. In an- 
deren Abschnitten wurden feindliche Angrifis- 
splizen im zusammengefaßten Feuer zerschla- 
gen. Östlich der Orne-Mündung zer- 
sprengten unsere Küstenbatterlen trotz starken 
Beschusses durch schwere Schiffsarlillerie 
einen feindlichen Landungsverband und schos- 
sen mehrere Transporter und Frachter in 
Brand, Seestreitkräfte versenkten vor der In- 
vasionsiront ein vollbeladenes Landungsschiff 
von 3000 BRT und einen Zerstörer, Bei der 
Insel Jersey versenkten Sicherungsfahrzeuge 
eines Nachschubgeleits aus einem angreifen- 
den Verband britischer Schnellboote zwei 
Boote und beschädigten ein drities so schwer, 
daß mit seinem Untergang zu rechnen Ist, Alle 
übrigen feindlichen Boote wurden beschädigt. 
Ein eigenes Minensuchboot und ein kleines 
Transporliahrzeug gingen verloren. Die Luft- 
waffe erzielte In der, Nacht Treffer auf mehre- 
ren Handelsschiiien. Uber dem Landekopf und 
den besetzten Westgebieten wurden 40 feind- 
liche "Flugzeuge abgeschossen, 


Das Störungsfeuer 
wurde bei Tag und Nacht 
Feuerschlägen fortgesetzt, 


In Italien wurde im Raum nördlich 
Grosseto auch gestern schwer gekämpft, Unter 
starker Massierung seiner Kräfte konnte der 
Feind dort in unsere Stellungen einbrechen. 


London 
wuchtigen 


auf 
mit 


m —200uüunßhßhulhulunuä#EEEENE 


alle Möglichkeiten der neuen sowjetischen 
Großoffensive in ihre Berechnungen. eingestellt; 
Sie führt auch die Absetzbewequngen in Italien 
planmäßig und ohne UÜberstürzung durch undl 


"tut alles, um für diesen Kriegsschauplatz den 


Charakter eines Nebenkriegsschaup’tzes bei- 
zubehalten. Sie vermag überhaupt, den Kampf- 
raum zwischen London und St. Lo, Cherbourg 
und Caen nicht zu überschätzen und in ihren 
Gesamtmaßstab dieses Krieges zu stellen, Von 
diesem Gesichtspunkt her verteilt sie klug die 
Kräfte, spart, wo es nötig ist, schlägt dort mit 
geballter Energie zu, wo es für die Endentschei- 
dung dieses Krieges von Bedeutung ist, 

Die Feinde wollen durch diese nüchterne 
und von klarer ‚Überlegung getragene Hand- 
lungsweise der deutschen Führung einen Strich 
machen. Das ist der Sinn des neuen Nerven- 
krieges, den sie nach dem Start der Invasion 
und nach dem Einsatz der deutschen Vergel- 
tungswalffe wieder auf volle Touren gebracht 
haben. Der Nervenkrieg unserer Feinde, ' der 
die deutsche Führung aus dem Konzept bringen 
soll, zieht heute nicht mehr im deutschen Volk. 
Das deutsche Volk hat unbedingtes Vertrauen 
zu seiner Führung. Da sich England seit dem 
Einsatz der neuen deutschen Waffe in Schwei- 
gen hüllt; um dem Feind keine Fingerzeige zu 


pllegung war von Anfang an nicht zu denken. 
Es fehlten alle Voraussetzungen für eine solche, 
Der Kaiser kümmerte eich auch nicht darum. 
Wenigstens nicht, was die Hilfevölker anbe- 
langt. 


Der Kronprinz tat, was in seiner Macht 


‚ lag. Aber diese Macht reichte nicht weit, Die 


französischen Generale kommandierten, Er 
ließ in Königsberg guten Branntwein aufkau- 
fen, um die Truppen zu erfrischen, denn „die 
Fatigen dieser Tage sind ungemein groß ge- 
wesen‘, vermerkte Leutnant Tüngern. 


Wo die Armee hinkam, hatte der Heu- 


schreckenschwarm der Kosaken, der vor Ihr, 


herzog, alles zerstört, Zu einer Bataille war 
es noch nie gekommen. Denn jedesmal zog 
sich der Feind zurück, wenn ein Treffen be- 
vorzustehen schien, 


Von all. dem erfuhr die Heimat n'chis. In 
allen Briefen aus jener Zeit ist meist nur das 
alltägliche Erleben geschildert, Sie gaben 
keinerlei Aufschluß über ‚das, was geschehen 
war, 


Die Briefe des Christoph Tüngern, auf der 
großen Trommel" geschrieben, im Sattel, am 
Lagerfeuer, neben den rauchenden Trümmern 
zerstörter Häuser, enthalten, wie die aller 
andern, außer diesen kurzen Hinweisen kei- 
nerlei - persönliche Andeutungen, Das wär 
mecht Christoph Tüngerns Art zu schreiben; 
Nichts war darin von seinen geistvollen, 
warmherzigen Schilderungen aus den vergan- 
penen Feldzügen, 

Diese unpersönlichen, sachlichen und lee- 
ren Briefe wurden Rätsel und Qual für die 


; die Sonne beleuchtete die fremdartigen Türme 


Lyttelton lenkt ein Age 

Sch. Lissäbon, 25. Juni. (LZ.-Drahtberichlge 
Mister Lyttelton, der britische Produk Art, 
minister, dessen Enthüllungen über die | 
wie’die USA, Japan zum Angriff provozieriößt $ 
bei den Amerikanern Unwillen erregte, hatag 
offenbar für notwendig gehalten, sich mit [i 
Art Rede etwas hayuszupalken. nt ac = | 
tigte sich gestern im Unterhaus em# 
Se fans im Krieg gegen Japan ” he Va 
ein Thema, das den Amerikanern besonders unfeBeigte ' tie 
Herzen liegt, weil sie nach wie vor den k gte, 
tigen Einsatz und noch mehr die Einsatzm 
lichkeiten Englands im Fernen Osten s0 “et nschliche 
skeptisch beurteilen, Lyttelton erklärte, delfint ruraen 
sekretär de Brinon in Paris eine Großkund- Krieg in Europa müsse natürlich erst. beerta Eger 
gebung statt, Nach der Eröffnung durch de DE sein, bevor Großbritannien sich im Pazifik soy ron Krei 
non und einer Totenehrung sprach Staatssekre- ker als jetzt betätigen könne. Dann aber WERFEN Vorfahre 
tër Marion über den vor drei Jahren begon- England die gesamte Macht seines Landes ami eniger si 
nenen Kampf, der Europa vom Bolschewismus in Ostasien einsetzen. Es gebe zwär bestinäi Aber Auch 
befreien soll. An der Kundgebung nahmen Schwierigkeiten, so fügte der Minister le damalic 
neben Vertretern der deutschen Behörden und schränkend hinzu, aber diese Schwierigkel Eu benützen 
der französischen Regierung die Mitglieder des lägen in den großen Entfernungen und in irand über 
diplomatischen und‘ konsularischen Korps der- Mangel an geeigneten Stützpunkten, Jed uk Melbarer N 
gegen den Bolschewismus verbündeten. Mächte betrachte er es als seine Pflicht als Pro ei ch blieben 
teil. tionsminister, der 


Produktion bezüglich AAGegner un 
mittleren Frontabschnitt 


Kriegführung gegen Japan eines Tages die Weg berg: 
Durch sofort einsetzende Gegenangriffe wurde 


solute Priorität einzuräumen, sen der \ 

Kein Finne blieb in Viborg zurück Iheinblüte « 
die Front wieder geschlossen. An der übrigen 
Front wurden zahlreiche feindliche Aufklä- 


2 gif einen d 

Kl.’Stockholm, 24, Juni; Nach der RäumiiYand des 
der Stadt Viborg durch die Finnen marschl&T 

rungsvorstöße blutig abgewiesen. Bei den 

schweren Abwehrkämpfen der letzten Tage 


ten die Sowjets in eine vollständig menschef® 
leere Stadt ein. Nicht ein einziger Finne En; 

haben sich die unter Führung des Generals in Viborg, das nunmehr zum zweiten Male i 7 

der Panzertruppen Herr stehende Division des Schicksal einer sowjetischen Besetzung emg 

Heeres und der Luftwaffe, besonders das Gre- det, zurückgeblieben. Die gesamte Bevölkerlf 

nadierregiment 145 unter Oberst Kühl hervor- 

ragend bewährt, Im Golf von Genua versenk- 

ten Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ein 


dieser zweitgrößten finnischen Stadt, _Mänt 
und Frauen, Kinder und Greise, waren bermi 
angrelfendes britisches Torpedoschnellboot und 
beschädigten drei weitere schwer, 


evakuiert worden, Ebenso sind auch die un 
An der südlichen Ostfront scheiterten 


telbar vor und hinter Viborg gelegenen” 

zirke restlos geräumt worden. Die Evakuieni 

der gesamten Zivilbevölkerung von der Kati 
alle Vorstöße der Bolschewisten. Erneute Be- schen Landenge hat an die finnischen Eigi 
reitstellungen wurden zerschlagen. Im mittle- bahnen und an das ganze finnische Verken® 
ren Frontabschnitt nahm der sowjetische Groß- wesen außerordentliche Anforderungen # 
angriff an Wucht zu und dehnte sich auf wel- stell. Aber die Aufgabe wurde gemeisi® 
tere Abschnitte aus, Während zwischen Pripjet /Die Dorfbevölkerung versammelte sich an ® 
und Tschaussy alle Angriffe erfolglos blieben, stimmten Evakuierungsplätzen, von wo 
gelang es starken feindlichen Infanterie- und der Abtransport ins Landesinnere erfolgte, Bi 
Panzerkräften Östlich Mogilew, beiderseits der zeine Familien hatten Fußmärsche von 40% 
Smolensker Rollbahn und beiderseits Witebsk 50 km zurückzulegen. Die Karelier haben 4 
in unsere vordersten Stellungen einzubrechen, neuen Schicksalsschlag in mustergülliger # 
Die Abwehrschlacht geht hier mit steigender ziplin ertragen. Ein schwedischer Korresfl 
Heftigkelt weiter. Die Bolschewisten verloren dent, der einen Flüchtlingszug begleitete, 7 
gestern im Mittelabschnitt der Ostfront 73 Pan- richtet, daß er nicht ein einziges Wort 
zer und 53 Flugzeuge, Südöstlich Ostrow, im 2 
Raum von Pleskau und nordwestlich. Narwa 
scheiterten zahlreiche sowjetische Angriffe. 


Klage gehört habe. 
Das Haus Savoyen ist abgehängf‘ 
Die Marinebatterie Tylters versenkte im Finni- 
schen Meerbusen drei'-sowjelische Räumfahr- 


Mailand, 24. Juni, Prinz Umberto "hat ® 
zeuge, 


neue Bonomi-Kabinett vereidigt.' Der P 

empfing den neuen Premierminister sowie® 
Bei Angriffen eines nordamerikanischen seiner Minister, die die Eidesformel un 

Bomberverbandes auf serbisches und rumäni- zeichneten, durch die sie sich verpflichtel@ Ac 

sches Gebiet wurden Wohnviertel der Städte den Interessen des Volkes zu dienen, Bezelfn innerhal 

Giurgiu und Ploesti getroffen, Deutsche, rumä- 

nische und bulgarische Luftverteidigungskräfte 


nenderweise wurde das Kabinett nicht auf © Bun ackar 

Haus Savoyen vereidigt. Die anglo-amerisf} Besten, & 
vernichteten 18 feindliche Flugzeuge. Einzelne 
britische Flugzeuge‘ warfen in der letzten 


A T getörder 
nischen und sowjetischen Auftraggeber Bong 
Nacht Bomben auf Bremen, Deutsche 


mis brauchen also den König nicht mehr. (PKA 
hat seine Schuldigkeit getan, hat ihnen VON 

Kampfflugzeuge griffen Ziele In Südosteng, 

land an. 


staltet sich für die schwedische Regierung 
allmählich zu einem ernsten Problem, Die 
Zahl der internierten nordamerikanischen und 
britischen Piloten dürfte die 1000-Mann-Grenze 
bei weitem überschreiten. Von den nieder- 
gegangenen Maschinen sind nur 24 zerstört 
worden, während 113. Maschinen entweder 
völlig unbeschädigt blieben oder nur ganz ge- 
ringe Schäden davontrugen, 


Großkundgebung in Paris 
, Paris, 24. Juni: Zum dritten Jahrestag des 
Östfeldzuges fand unter der Leitung von Staats» 


4 


2 Nieder- un 


I — hd 
und Land ausgeliefert, Er kann. jetzt geh Da! 
Das ist das Los aller Verräter, ° ft haben 


» ‚um nicht 
Trauerfeier für Klaus Selzner 


vieren w 
Berlin, 24, Juni. In einer Trauerfeier in Ss hier e 
südenglische Aufmarschgebiet von London bis nem Heimaltgau Westmark nahm die Pal t aus de 
zu den Invasionshäfen, dessen Straßen vollge- yon Oberbefehlsleiter Generalkommissar Kl, ein de 
stopft sind mit Truppen und Kriegsmaschinen, Selzner Abschied, der nach kurzem Krankeffll ist es 
bereits durch die neue deutsche Waffe in Mit- lager verstorben ist. Den Kranz des Fühf ikert, ders 
leidenschaft gezogen worden ist, haben wir  jegte Gauleiter Bürckel nieder und heftete ® pgen fr 
keine’ Veranlassung, uns den Kopf zu zerbre- das Ordenskissen das dem Verstorbenen YO in der z 
chen, wie die neue deutsche Waffe gewirkt. Führer verliehene Ritterkreuz zum Kriegs vii. "9S 
hat. Daß sie gewirkt hat, das haben wir aus ` dienstkreuz. an, we 
den Kriegsberichten unserer PK.-Berichter und Achen ur 
aus den ausländischen Korrespondenzberichten Der Tag ån Kürze Pn, die -i 
gelesen. Wir können nur kombinieren, ‚dürfen a $ trotzde 
aber feststellen, daß -dër Durchbruch durch die ka Die Lehanabt dingungen Im ubeltellen, IN ni weisen, 
deutsche Küstenverteidigung nicht gelungen ist AWARD Be a lichen KR. il 
trotz des großen Aufwandes, daß auch aus dem Tribune”, Das Italienische Volk belindet sich 
gleichzeitigen Kombinierten Sturmangriff 'der einem, Zustand des wirtschaltlichen und sozióš 
sowjetischen Armeen von Osten und alllierlen Chaos. 
Streitkräfte vom Mittelmeer her gegen die Japanische Lultstreltkrälte beschädigten bei 
Festung Deutschland nichts geworden ist. Der urilien gegen feindliche Flotteneinhellen in den? 
Feind will uns zwingen, an allen Stellen un- Taar A L ATRA zwei weitere leindiiiig 
serer Festungsfront gleich stark zu sein, um Im’Honan-Feldsup sind von 30 Tsdiungkino 
unsere Reserven zu verbrauchen, Aber wir sionen in Stärke von etwa 300000 Mann meh 
haben noch genug Eingreifdivisionen un 15 Divisionen aufgerieben worden, erklärte der S$ 
haben keine Veranlassung, dem Feinde mitzus cher des japanischen Militärs, 
teilen, wo sie stehen, Wir behalten die Nerven - setzen, ; 
und plaudern nicht voreilig aus der Schule, Verlag und Druck ı Litzmanimtädter Zeitung, Druckerei u. Verlagsanstalt 
selbst auf die Gefahr hin, daß die Wölfe im 


Verlsgulcheri Wilhelm Mattel (a Z Wehrmacht) & V, Bertold Be Erst, bi: 
5 k HauptøchrifUelter ı Dr, Kurt Pfeiffer, Uitemannstadt. Für Anzeigen g b ns gest 
Schafspelz wiederum an unserer Moral zweifeln» 


Anseigenpreislistg ‚3, ' ohne ; 
und Klöster einer Stadt, 
nter + 
dung ‘nach Königsberg zurückgekehrt, Ha 


geben, da es auch nicht sagt, inwieweit das 


en vier 


finden a 
sta ll. i ] 
sieht wi 
tinige M 
n Absch 
sckelnde 
gen we 
lb wir ë 
eine Le 
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daheim., Die Erklärung dafür war ein strenger 
Befehl von oben, 


In einer Ordre wurde bestimmt: „Um der 
Unordnung und dem Nachteil, welcher wäh- 
rend des letzten Feldzugs durch übertriebene 
und öfters höchst unpassende Korresponden- 
zen der bei dem Ameekorps befindlichen 
Offiziere und Gemeinen erwächsen, zuvorzu- 
kommen, wollen 5. M: andurch die Verfügung 
getroffen haben, daß alle an das Königreich 
abzusendenden Briefe, sie mögen von einem 
General, Stabs-, Ober- oder Unteroffizier oder 
Gemeinen erlassen werden, in. das Haupt- 
quartier an den Oberauditor abgegeben wer-" 
den, widrigenfalls schwerste Strafe erfolgt." 

Um diese Zeit zog ein halbverhungerter, 
durch Krankheit und Entkräftung stark de- 
zimlerter Heerhaufen in. die ersten großen 
Schlachten, zu denen‘ die Russen: sich stellten. 

Bei Smolensk zeichnete sich der Leutnant 
Tüngern hervorragend aus, In diesen erbit- 
teren Kämpfen stand er in erster Reihe. Er â 
erhielt dafür den Milltär-Verdienstorden und eggenommen. halten, in Gestrüpp, undai 
„öffentliche, namentliche Belohnung wegen 1°" Man achtete schon gar nicht meh 
Zufriedenheit mit dem braven Benehmen des diese Ärmsten. IR 
irn Felde stehenden kgl, Leutnant Chr’stoph  Tüngerń sah blinzend einem Manne N 
Tüngern"... wis er mi ainm palne in il 

Der Kampf war zu Ende DiegRussen zo- Peen sic gesteht. hatte; dam ‚Wald 2 um 
gen elch, nachdem sie Smolensk wie alle von Yom wachsamen Denzel aber eingeholt aii 
ihnen geräumten Orte in Brand gesteckt, wie- unter  rauher ‚Gewaltanwendung zur Hart 
der zurück. 'Tüngern saß in halbwachem Zu- gabe ‚des. sinnlos Enwendeten gowo 
stand am Rand des dunklen Waldeš, den er wurde, aje 
mit seinen bravèn Dragopern, mühsam genug, Seine braven Dragoner. Was war aus 
eben durchstreift hatte. Der Himmel brannte, sen prächtigen Burschen geworden... Sm 


(Fortsetzung 19 


die sich vom HM 


von ein 

üs kaun 

zont abhob, emnstfall" 
Der Regimentsauditor, von seiner Vers Wan 


auch Wein mitgebracht, Wie ein nie gek#& 
tes Lebenselixier rann er durch de Kehle? 
halb Verdursteten, Hitze und Staub wut 
immer unerträglicher. 


Man war am ganzen Leib wie eingep 
mit Staub, der mit dem rinnenden, Schw 
eine solche Verbindung eingegangen war, $ 
man einander häufig nicht meh: erkam 
konnte. 


In der Mitte der breiten Heerstraße, 
wegte sich Artillerie, auf den Feldern zu) 
den Seiten Reiterei und Infanterie, Sie 
traten und zerstampften alles, An Leben 
teln und Wasser fehlte es völlig. 


Viele litten infolge dieses Mangels an 68 
stesschwäche, einige an Diebessucht. Sie 1 
steckten, was sie fanden oder auch sich si 


un Gres 
gen e 
N 
£ 


Nieder- und Oberdonau, bis nach Mähren 

‚ überall dort, wo der Boden aus Löß- 
Besteht, finden wir uralte Erdstollen, weit 
sigte, tief eingegrabene Höhlenlaby- 
‘deren Anzahl heute noch auf über 10 000 
älzt wird, die aber.erst in der Jetztzeit 
nschliche Zufluchtsstätten in Kriegsnot, 
üt wurden. Schon bei unserem ersten 
"i eines solchen sogenannten Erdstalles, 
] ! von Krems, können wir feststellen, daß 
Vorfahren ihre Frauen und Kinde 
Weniger sicher zu bergen versuchten wie 
Aber auch, welche Strapazen nötig wā- 
ie damaligen Schutzräume zu erreichen 
fu benützen, während der Feind mit Mord 
Mrand über Haus und Hof herfiel oder in 
elbarer Nähe ` blutige Kämpfe tobten, 
ich blieben die Zufluchtsstätten selbst für 
Begner unauffindbar. Hier geht vorerst 
Weg bergan, über die sonnenüberfluteten 
sen der Weingärlen, die mit dem Duft 
einblüte erfüllt sind. Dann aber biegen 
Ulf einen der vielen schmalen Steige zur 
Wand des Berges ein, die sich unverse- 
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Millionen Brote 


flichtet® Acht 

‚ Bezeifin innerhalb viereinhalb Jahren von\ einer 

ht auf dfüns-Blickerei-Kompanie im Östen gebacken. 
ik ckofen, aus dem gerade das Jubliläumsbrot 

-amer ketördert wird, ist mit einem Splitter- 

ber Boni schutz umgeben 


mehr. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Geller, HH.) 


Den hei — nachdem wir einen engen Hohlweg 
zt genen Haben -£ so steil vor uns auftut, daß, 

um nicht "abzurutschen, nur mehr auf 
ner vieren weiterkommen können, Nirgends 
ier in s" hier einen Pfad. Nurda und ‚dort 
lie pam t aus den Rissen und Spalten des Steil- 
sar Kid ein dorniges Gestrüpp hervor. Fast 
Krank ll ist es nur bergseitig fest im Erdreich 


ert, derweil der Großteil seiner- Wurzeln 


as Fühf A Regen freigeschwemmt, aus dem Boden 


hetta f in der Luft zu knorrigen Strängen ein- 
ENAR yelllet.. Löcher. Mulden und Schleifrinnen 
KriegsY an, wo früher Sträucher standen, die 


Fochen und zu Tal fuhren, Alles Weg- 
in, die ständig von Wind und Wetter ver- 


ze A, trotzdem dem Kundigen die gesuchte 
en" MaM weisen, 

sie os W i 

n Zeitscighlen vieren.. , 

idet sid finden auch wir den Eingang zu unserem 


nd sotal], | Den schmalen Spalt, ‘der genau 
sieht wie hundert ändere hier, wenn er 
einige Meter über uns in einem fast senk- 
n Abschnitt der Lößwand liegt, deren 
Öckelnde Erde durch keinen Mauerhaken 
ingen werden kann. Jetzt wird, uns klar, 
üb wir auf diesem: beschwerlichen Weg 
eine Leiter mitschleppen „mußten, ' Sie 
durch, als wir sie. direkt auf die Erd- 
| ji setzen, auf der wir selbst Fuß gefaßt ha- 
ana Barg A Erst, bis wir dahinter kommen, wie sie 
Anzeigen pU Uns gestemmt werden muß, erreicht der 
ohne abzustürzen, den Spalt, Dieser 
von einem Meter Tiefe ist so eng, daB 
s kaum kopfvoran durchzwängen kön- 
Hinter dem Letzten wird: die Leiter, wie 
tnstfall", in den Berg gezogen. Wieder 
Halt kin Wandern auf allen vieren an, 
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sich auch nach dem Spalt, der Gang, der in 
den Berg hineingetrieben ist, bis auf 70 cm 
Höhe und etwas mehr als einen halben Meter 
Breite weitet, Aber auch die erste Kammer, 
in die er mündet, ist 5ọ niedrig, daß wir kaum 
aufrecht stehen können. Eine breite Ruhebank 
aus Löß finden wir in ihr vor und drei weitere 
Schlupfgänge, die in andere Kammern und von 
diesen in neue Gänge führen. Schon in den 
ersten entdecken wir dreieckige Lichtnischen 
und Tastlöcher. Dann aber fällt uns auf, daß 
kein Laut der Außenwelt mehr bis zu uns ein- 
dringt, und wir- nurmehr das Kratzen und 
Scharren, das wir selbst verursachen, hören 
können, während gleichzeitig über uns ein fei- 


techühhellen unseren Ahnen Das Geheimnis der „Erdställe" 


her Luftzug hinwegstreicht, der nach frischer 
Erde riecht, Wir kriechen weiter. Durch im- 
mer. neue Gänge und Kammern, in denen wir 
überall Ruhelager aus Löß finden, nirgends jẹ- 
doch eine Feuerstelle. Zur Nahrung einer 
Flamme mochte wohl die geheimnisvolle Zu- 
fuhr an frischer Luft und Sauerstoff nicht ge- 
reicht haben, wenn diese vielen Kammern und 
vielleicht auch die Gänge mit Flüchtlingen ge- 
füllt waren, Und doch muß dieser Erdstall — 
än- der Enge der Schlupfgänge gemessen, — 
ausschließlich Frauen und Kindern als 
Zuflucht gedient haben, Die Männer hatten 
wohl versucht, sich mit dem kostbaren Vieh 
in die Wälder zu retten, 


Dünch einen senkrechten Schacht geht es in die Tiele 


Aber noch tiefer stoßen wir in das Laby- 
rinth vor und haben schon längst jede Orien- 
tierung verloren, als es vor uns im Gang plötz- 
lich raschelt, das flüchtende Springen 
Tierpfoten ein paar Sekunden zu hören ist und 
auf einmal verstummt. Als wir durch eine 
Kammer in den nächsten Gang nachhasten, 
blendet uns unerwartet strahlende Tageshelle, 
die durch den Vorhang eines Dornengestrüpps 
zu uns hereindringt. Noch ein paar Schritte 
und schon stehen wir in den Weingärten mitten 
in der Sonne und erfahren von dem Grund- 
eigner, daß die meisten Erdställe zwei und 
mehr Eingänge haben und diese nicht immer 
am Berghung liegen, — Beim Besuch eines an- 
deren „Erdstalles” in einem Dorf des ehemaä- 
ligen Bürgenlandes ‘gelangen: wir vom Keller 
eines Hauses — ohne Leiter — durch einen 
senkrechten Schacht hinunter. Erst geht es an 
Mauerhaken herunter und nachdem die, bevor 
wir wieder testen Boden unter den Füßen- spü- 
ren, zu Ende sind, lassen wir uns einfach fal- 
len, Daun aber wandern wir wieder kreuz 
und quer ‚durch die niederen. Kammern und 
engen Gänge, die sich hier immer tiefer in die 
Erde hineinwühlen, um schließlich, am ande- 
zen Ende des Dorfes, durch einen -nicht weni- 
ger verborgenen Ausgang wieder hinauf an 
die Erdoberfläche zurückzukehren: In man- 
chen Erdställen sind Jahreszahlen in den Wän- 
den eingegräben, die uns'sogar verraten, wann 
diese Schutzräume benützt wurden. So finden 
wir in ein und'dem gleichen Erdstall die Jah- 
reszahlen 1508, 1797, 1803 und 1809, die ein 


von * 


getreues Spiegelbild dort ausgelragener schwe- 
rer Fehden und Kämpfe vorstellen. Eine Uber- 
raschung besonderer Art erleben wir in einem 
Erdstall, in dem wir versuchen, uns ohne Licht, 
nur mit Hilfe der Tastlöcher weiterzufinden. 
Plötzlich streicht ein eiskalter Luftstrom über 
uns hinweg. Als unsere Taschenlampen auf- 
leuchten, befinden wir uns vor einer etwa 
einen halben Meter großen Luke in der Wand 
unseres Schlupfganges. Die Luke ist wie ein 
Fenster in der Schachtmauer eines jetzt ver- 
schütteten Brunnens angebracht, des- 
sen Wasserspiegel gut 15.Meter unterhalb un- 
seres Stollens liegen mochte. Mit einem klei- 
nen Eimer, der an einem Seil in die Tiefe ge- 
lassen wurde, -hatten sich hier die Flüchtlinge 
während ihres Aufenthaltes im schützenden 
Schoß der Erde auch mit frischem Wasser ver- 
sorgt, — Ein Beweis dafür, daß diese Zu- 
fluchtsstätten, die zu erreichen oft ebensoviel 
Tapferkeit erforderten wie der Aufenthalt in der 
Enge und Finsternis ihrer nackten Erdwände, 
nicht nur auf Stunden, sondern wohl manch- 
mal auf lange und bange Tage aufgesucht wur- 
den, während der Feind mordend und sengend 
in die Dörfer. einbrach, oder Schlachten die 
friedliche Ackerscholle mit Blut düngten, — 
Um als kostbarstes Gut dem endlichen Frie- 
den die Frauen und Kinder zu erhalten, die 
stark genug. waren, mutig und entschlossen 
Not und Grauen zu überwinden, den nächsten 
kommenden, nicht weniger starken Geschlech- 
tern, den einzigen Weg in die Freiheit voran- 
zugehen, E. v. Rochefort 


Eine Ju 87 


! t 
beim Landen 


In stetem Wechsel stelgen die Flugzeuge auf“cinem Feldflugplatz im Osten auf 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Opitz, HH. Z) 
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Die Frauenbataillone... 


Ein Angehöriger eines sowjetischen Strafbatalllons 
schilderte vor rumänischen Behörden In Jassy die 
Rekrutierungsmaßnahmen der Sowjets in seinem 
Heimatsort nach dem Wiedereinmarsch der 80+ 
wjetarmee. Die Sowjets scheuen sich nicht, selbst 
minderjährige Mädchen in die Frauenbatalllone der 
Sowjetarmee zu pressen, Mit brutaler Gewalt wur- 
den die Widerstrebenden zu den Sammelstellen 
gezerrt. Die schreienden ‘Mütter, die verzweifelt 
versuchten, ihre Kinder vor der Verschleppung zu 
bewahren, wurden von den Schergen der GPU, 
niedergeschossen oder mit Gewehrkolben nieder- 
geschlagen. Auf die gleiche Weise würde sich die 
Sowjetarmee in allen anderen Lindern, wo. sie die 
Macht errungen hätte, ihr Menschenmaterlal 

sichern 

(Zeichner:’ 44-Kriegsberichter Kraus) 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Eine "Gesamtausgabe der Gedichte von Wilhelm 
von Scholz erscheint zum 70. Geburtstag des Dich- 
ters unter dem Titel „Die Gedichte" im Paul-List- 
Verlag, Leipzig, und legt! vortreflich Zeugnis‘ da- 
für ab, daß wir in Scholz — der ja als Lyriker be- 
gann! nicht nur einen unssrer bedeutendsten 
Dramatiker und Erzähler besitzen. sondern auch 
einen Lyriker von einmaliger Erscheinung, dem 
wir einige der schönsten: deutschen Gedichte ver- 
danken. 


Musik 


Felix Mottis arische Abstammung erwiesen. In 
der Folge I der unter dem. Titel „Neue Wagner- 
Forschungen" Im G, Braun-Verlag in Karlsruhe 
herausgegebenen Veröffentlichungen der Richard- 
Waügner-Forschungsstätte In Bayreuth erbringt Dr. 
willy Krienitz (München) auf Grund aller ein- 
schlägigen, in Faksimile wiedergegebenen Abstam- 
mungsdokumente den Nachweis, daß die nicht nur 
im Lager der Wagner-Gegner, sondern selbst im 
Bayreuther. Kreis nufgetauchten Gerüchte, der 
groe Wagner-Dirigent Felix Motti sel halbjüdi- 
scher Abstammung, eine glatte Erfindung sind. 


Riccardo Zandonal gestorben. Der Itällenlsche 
Komponist Riccardo Zandonai- ist in der Heimat- 


stadt Rossinis Pesaro, -wọ er das Konservatorium 
leitete, gestorben. Er hat nur ein Alter von 6l 
Jahren errelcht. Von seinen Opern sind manche 


auch In Deutschland bekannt geworden, So spielte 
in den letzten Jahren die Berliner Staatsoper Zan- 
donais „La farsa Aämorosa', während seine Oper 
„Julla und Romeo“ durch ein Ensemble-Gastspiel 
der römischen Oper. Ín. Berlin bekannt gemacht 
wurde, Auch. Selma Lägerlöfs Gösta-Berling- 
Roman und der Francesca da Rimini-Stoff dienten 
dem in seiner Heimat sehr geschätzten Komponi- 
sten als Opernvorwürfe, 


Teppiche in Tetuan 7 Naher Orient unter bolschewistischem Stiefel / von Walt May 


Der alte, vornehme, marokkanische Han- 
delsherr, mit dem ich die paar Stunden zwi- 
schen La Linea und Tetuan verplauderte,. hat 


mir ein großes, zärtes, echt orientalisches Ge- 


schenk gemacht: er hat meine ganz europäl- 
sche Reportersehnsucht veredelt, hat mir Tep- 
piche unter die Füße gebreitet, auf denen ich 
weich und leicht seine Heimat betrat, 
Wirkliche Teppiche. Sie waren sein Ge- 
schäft, Aber weit mehr als das: seine 'Liebe, 
sein Glauben, seine Lebensreligion. Wenn er 
von ihnen sprach, von Knüpfung, Farbe ‚und 
Muster, war er der begeisterte Liebhaber, 
nicht mehr der Kaufmann, In diese Begeiste- 
tüng riß er mich mit hinein, Ich sehnte mich 
nach Marokko jetzt, um — Teppiche zu sehen. 
Mit wieviel anderen Sehnsuchten, Erwartun- 
gen und Plänen war ich vor vierzehn Tagen in 
Berlin 'abgereistl 


FT 


Grenadiere ständig weiter ausgebildet und auf den Einsatz vorbereitet! In gut getarnten 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Hähle, Atl, Z) 


„In Barcelona, habe ich vorgestern einen 
der feinsten Teppiche gesehen, der mir je vor 
Augen kam, Und ich habe viele gesehen .,, 


Ein echter Perser, Feinste Arbeit. Eine 
Million Knüpľungen auf den Quadratmeter, 
Eine Million! Kinderarbeit natürlich. Ein 
ganz herrliches Stück. Unaussprechlich schön 
wäre das Stück gewesen! Es trug die Seele 
der wahren Multur in- sich hineingewirkt ..." 

„Und Sie haben den Teppich gekauft? Sie 
haben ihn bei sich?" 

„Ich habe ihn nicht kaufen — können." 

„Zu teuer?" , 

Die Frage war verfehlt. Eine kleine, fast 
qualvolle Handbewegung meines Gegenübers 
sagte es mir, Was Geld! Ich hätte mich für 
diesen ‚Teppich arm gekauft, wenn ich nicht 
reich genug wäre, ihn um das’Doppelte oder 
Vielfache des geforderten Preises zu erwer- 
ben, ohne Not zu leiden. Das war es, was die 
Geste in eine Zehntelsekunde auszusprechen 
vermochte, 

„Er hatte einen Gewehrschuß fast durch die 
Mitte — spanische Kommunisten..." 


„Und deswegen...?" fragte ich erstaunt. 
Einen Gewehrschuß, ein Kugelloch konnte man 
doch leicht und fast unbemerkbar schließen, 

„Nicht deswegen! Aber er hatte kein ‚Ab! 
mehr. Sie waren mit Lederstiefeln darauf spa- 
zierengegangen!" 

„Ab? Verzeihen Sie, was ist ,Ab'?" 

„Ab heißt ‚Wasser‘, ist persisch, aber 
ganzen Orient verbreitet." 

„Wasser?“ fragte ich verständnislos, 

„Natürlich eigentlich nicht Wasser”, ent- 
gegnete. der alte Herr ein wenig belustigt. 
„Aber ein wirklich schöner Teppich — bei uns 
zu Hause wenigstens — hat wirklich ‚Ab', 
Sehen Sie, wir Orientalen betreten einen Tep- 
pich nur mit bloßen oder bestrumpften Füßen 
oder mit feinen, weichen Schuhen, Das macht 
sein Gewebe geschmeidiger, gleicht die klei- 
nen Unebenheiten aus, reibt sie ab und gibt 
dem Teppich Leben, 

Bei ‚echten, alten Teppichen geht dabei ein 
Teil der Farben verloren, Es sind ja Pflanzen- 
farben, Naturfarben, Eure Teerfarben aller- 
dings gehen nicht ab.“ Dieser letzte Satz war 
offener Angriff, 

„Und ‚warum soll 
fragte ich zurück. 

„Damit ‚Ab' entstehtl" 


im 


die Farbe . abgehen?" 


„Ab?” 

„Ja, jenes feine, silberfeine Durchschim- 
mern der Wolle, der seidige Glanz, das sil- 
brige — nun ja das silbrige Ab, das ‚Wasser' 
eben, i 

Das ist die echte Patina." eines Teppichs. 
Höchstens noch ‘der feine Elfenbeinton, den 
einige Teppiche im Rauch‘ der Nomadenzelte 
annehmen, wäre dem Ab gleichwertig, Haben 
Sie noch nie einen Bampur oder Beludsch in 
seinem feinen, mondsilbernen Glanz gesehen? 

Ach sol Sie kommen ja aus Europa, Dort 
bei Ihnen sterben unsere Teppiche." 

„Das Klima?" 

„Nein, das harte Schuhwerk. Das Betreten 
mit harten Sohlen lockert das Gewebe der 
Teppiche, Die scharfen Absätze und die kan- 
tigen Füße der Stühle und Tische zerreiben es. 
Der Teppich stirbt, weil er vom. Schmeicheln 
der glättenden Fußsohlen allein leben kann. 


Ich — ich kenne es jedem Teppich an, der 
einmal, wenn auch nur kurze‘ Zeit, in einer 
europäischen Wohnung lag. Er ist dann krank, 
er ist im Sterben. Er ist kein Teppich mehr, 
höchstens noch ein Fußbodenbelag, Ich kann 
es nicht über mich bringen, solche Teppiche 
zu kaufen!” 

„Wenn Sie", fuhr er nach einer kleinen 
Pause fort, ‚heute Abend mein *Gast sein wol- 
len, würde mich das freuen, Sie können Tep- 
piche sehen.., Ab,., und ich werde Sie dann 
mit einem von ihnen eine kleine Weile allein 
lassen, 

Vielleicht spricht'er zu Ihnen. Er enthält 
ja die Seele unseres Volkes, unserer Rasse. Es 
würde mich freuen — wenn Sie erst über un- 
sere Teppiche gingen, bevor Sie unsere 
Straßen durchlaufen.” — 

An diesen Abend, an diese „sprechende 
Seele” eines Landes, der ich bald gegenüber 
saß, muß ich oft denken, wenn ich an das 
heutige Schicksal Nordafrikas denke, 

Auch hier kommen die Feinde als nichts 
anderes, denn als Zerstörer, Mörder, Salanasse, 

Sie werden mit ihren plumpan Stiefeln aus 
Moskau oder Connecticut über die Seelen der 
Teppiche ‚und der Menschen. hinwegtrampeln 
und sie töten, 

Der nahe Orient wird seinen Silberglanz 
verlieren, um Moskau ein paar Ärbeitssklaven 
und den Amerikanern ein paar Aktien zu lie- 
fern. gf, 
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Tag in fiymannstacdt 


Germanisches Brauchtum 


Mit dem Vortrag „Brauchtum in germani- 
scher Zeit und Gegenwart” brachte Prof, Dr. 
Mudrak in der Volksbildungsstätte ein be- 
sonders zeitnahes Thema, Mit vielen Beispie- 
len altgermanischer Kultur, die sich im bäuer- 
lichen Brauchtum spiegelt gab er den Zu- 
hörern ein Bild von der Lebensauffassung der 
Germanen und widerlegte noch einmal die 
irrige Meinung, daß unsere Vorväter „Bar- 
baren” gewesen seien, Schon früh berichten 
Geschichtsschreiber von der hohen Kultur der 
germanischen Stämme, die großen Einfluß auf 
die Völker ganz Europas hatten. Ihre Art, die 
manchmal erstaunlich modern wirkenden An- 
sichten, wie das Verbot dêr Hofteilung, das 
heute in unserem Erbhofgesetz festgelegt 
wurde, sind nicht untergegangen im Lauf der 
Zeiten, sondern leben in dem Brauchtum fort, 
Brauchtum ist nur dort zu finden, wo Gemein- 
schaften vorhanden sind, also auf dem Dorf. 
Dort werden bis heute alte, herkömmliche 
Übungen zu bestimmten Festen immer wieder- 
holt. Es handelt sich hier um nichts anderes 
als um altgermanisches Brauchtum, das nur 
zu oft von fremden Mächten aufgenommen 
und umgewandelt wurde, Doch nicht nur bei. 
Festen, auch im täglichen Leben stoßen wir 
immer wieder auf germanisches Brauchtum, 
Es erscheint uns so seibstverständlich, daß wir 
niemals auf den Gedanken kommen würden, 
daß es sich hier um germanisches Gut han- 
die; sel es unsere Anschauung über die Be- 
deutung des Wassers, des Feuers, des Baumes 
üls Zeichen emporstrebender menschlicher 
Sehnsucht nach unergründbaren Dingen, oder 
der altüberlieferte Hergang einer Taufe, der 
Hochzeit, einer Totenfeier oder des Weih- 
nachtisfestes, Im bäuerlichen Brauchtum atmet 
die Seele des germanischen Menschen, EG. 


Heute Bannsportiest 


Heute 15 Uhr nehmen die Hauptwettkämpfe 
des Bannsporifestes in der Kampfbahn am 
Hauptbahnhof ihren Anfang, nachdem der Tag 
mit dem Wecken der Spieleinheiten und einem 
Platzkonzert auf dem Deutschlandplatz begon- 
nen wurde, Den Abschluß des festlichen Tages 
bildet ein Vorbeimarsch aller Einheiten -der 
Hitler-Jügend, der an der Ecke der Adolf-Hiller- 
und Dietrich-Eckart-Straße abgenommen wird, 


Käse extral Wie aus einer in dieser Aus- 
gabe veröffentlichten amtlichen Bekanntma- 
chung hervorgeht, gibt es in der 64. Zutei- 
Jungsperiode eine Sonderzutellung von Käse, 
und zwar 62,5 .9. 


Bekanntmachung 


Für die Ablieferung von I kg 
Knochen wird ein grüner Gut: 
schein = wie nebensiahend ab. 
gedruckt =, gegen Ablieferung 
von 5 kg Knochen ein orange- 
larbiger und gegen Abliele- 
rung von 50kg Knochen ein gel» 
ber Gutschein ausgehändigt. 

Die  Einzolbandelsgeschälte, 
die Selle führen, sind vor 
pllichtet, gegen diese Gut 


ABGELIEFERT, 


I scheine für je 5 kg abgalieler- 
: ter Knochen I Stück Kernselle 
zu verkaufen, Diese Gutscheine 


gelten als Besugsberechtigungen. Die Einzelhandolm 
eschäfte haben sich im Bedarfsfalle bei dem zustän- 
igen Wirtschaftsamt durch Uoberbrückungsbeiugs« 

scheine den nötigen Vorrat an Kernselle zu beschaffen, 
Berlin, den 9, Jun! 1944, 

Reichsstelle Industrielle 

Fetlo und Waschmilie) 

gez. Rietdort 


Der Reichskommissar 
für Alimaterlalverwerlung 
gez, Heck 


Jedes Haus muß eine Verteidigungsftellung fein! 


Die Luftschutzappelle des Stadtkreises Litz- 
mannstädt fanden am Freitag mit einer Kuud: 
gebung der Ortsgruppe Moltke in der Sport- 
halle ihren Abschluß. Die Versammlung trug 


„das Bild entschlossenster Bereitschaft; Das 


drückte sich jm Beifall zu den Ausführungen 
von Kreisleit# Knaup aus und durch die Tat- 
sache, daß die Vertreter der Gliederungen und 
ängeschlossenen Verbände sowie die Orts- 
gruppenleiter und Politischen Leiter vollzählig 
an der Veranstaltung teilnahmen, Wir mußten 
angesichts der so zahlreichen und aufnahme- 
bereiten Partei- und Volksgenossen aus der 
Ortsgruppe Moltke unwillkürlich dem Gedan- 
ken nachhängen, welch wertvolle Erziehungs- 
arbeit die Partei in all den Jahren geleistet 
hat, Wäre es sonst möglich, an Tausende von 
Deutschen in wenigen Tagen ein so wesent- 
liches Verteidigungsmoment. heranzutragen, 
wie es die Luftschutzbereitschaft nun einmal 
darstellt? Die Organisation der Partei hat es 
wieder einmal geschafft, Sie hat die Deutschen 
Litzmannstadts mit einer Energie ohne glei- 
chen aus dem trägen Gefühl der scheinbaren 
Unverletzbarkeit herausgerissen und bereitge- 
matht für den Tag, der auch diese deutsche 


Stadt einmal in den Verteidigungsstand rufen » 


kann. 

„Wir haben. lange genug die humane 
Kampfart geübt“, führte Kreisleiter Knaup 
u a. aus, „Während anglo-amerikanische 
Mordbuben Tod und Verderben über die fried- 
liche  Zivilbevölkerung deutscher Städte 
brachte, hat der Führer ‚gewarnt, Er hat Vor- 
schläge gebracht, diesen Krieg nur militärisch 
austragen zu lassen, doch das wurde ihm als 


Naturfchug auch im Krieg / 


Am Sonnabendvormittag fand im kleinen 
Sitzungssaal des Regierungsgebäudes unter 
dem Vorsitz des Regierungserats Dr, Noack 
eine Besprechung des Gaubeauftragten für 
Naturschutz Otto Tumm-Posen mit dem Be- 
zirksbeauftragten Emil Steinert und mit 
den Kreisbeauftragten statt. Auch im Krieg 
darf der Naturschutz nicht ruhen, führte der 
Gaubeauftragte aus. Selbst die Eintragung 
der unter Naturdenkmal- oder Landschafts- 
schutz zu stellenden Objekte, die im übrigen 
Reich jetzt eingestellt ist, soll bei uns durch- 
geführt werden, weil der Naturschutz hier ja 
erst anläuft. Die Kreisbeauftragten wurden 
aufgefordert, den immer wieder festgestellten 
Verstößen gegen die Bestimmungen des Na- 
turschutzgesetzes und der Natur- und Land- 
schaftsschutzverordnungen entgegenzutreten, 
Der Bezirksbeauftragte wird dafür Sorge tra- 
gen, daß der Naturschutzgedanke durch die 
Lehrerschaft in die Jugend hineingetragen 
wird. Auch durch Flugblätter soll die Jugend 
vor der Zerstörung der Vogelnester, vər dem 
Abreißen von Baumzweigen und wildwachsen- 
den Blumen u a m. abgehalten werden, 
Durch einen besonderen Erlaß sind gegenwär- 
tig auch die «Findlingssteine, sofern sie einen 
Durchmesser von mindestens anderthalb Me- 
tern haben, geschützt, Ein’ vom Reichsstatt- 
halter vorbereiteter Erlaß über die Lenkung 
der Torfgewinnung wird der wilden Zerstörung 
der Moore Einhalt gebieten. 


Die Aussprache befaßte sich u, a, auch ‚mit 
den- Problemen unserer eigenen Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete, so des Wacholder- 
wäldchens von Rosanow, des Grabla-Flusses, 
des Rombiner Moors. Es konnte 'erfreulicher- 
weise festgestellt werden, daß in manchen 
Gegenden unserer engeren Heimat -in ‚der 


Wenn die Türfüllung- angebrochen ift... was tun? 


Der Tischler, der uns schon in dem 
Artikel „Wir haben .‚Fensterschäden" gu- 
ten Rat gegeben hat, gibt uns” heute 
weitere wertvolle Hinweise bei Luftschutz- 
schäden,. Haltbare Eckverbindungen 

an Fensterrahmen sind durch 
Ubernageln von einem kleinen 
Stück Holz an der Innenseite 
Rerzustellen, das die senkrecht 
und waagerecht verlaufenden 
Rahmenleisten so miteinander 
verbinden muß, daß ein Drei- 
eck entsteht, (Erste Abbildung). 
So wergen Eck- Türen, die nochindenAn- 
yerbindungen ber: „ein hängen, aber durch den 

REPAR Luftdruck verformt oder gar àus 
den Zapfen gerissen wurden, werden von der 
Schloßseite her durch kräftiges Gegenschlagen 
mit einem Hammer zusammengetrieben, Wir 
schlagen ‚aber nicht direkt gegen die Tür, son- 
dern gegen ein unterlegtes Brett, damit der 
Türanstrich nicht abplatzt. Sind die Türfüllun- 
yen oder die Rahmen angebrochen, helfen wir 
uns durch Übernageln eines über die ganze 
Länge der Tür reichenden Brettes, Das Brett 
wird an der Bandseite — also der Seite an den 
Mýrangeln — zuerst angenagelt und dann 
schräg aufwärts (diagonal) bis zur oberen 
Schloßseite geführt, Wir merken uns, daß wir 
stets nur an der Innenseite der Tür (von der 

Zimmerseite aus) das 
Brett befestigen,’ Für Re- 
paraluren an Türen, die 
aus den Schließblechen 
gerissen wurden, gilt 
sinngemäß das gleiche 
Verfahren wie bei den 
Fenstern, (Zweite Ab- 
bildung). Wenn aus 
den Türrahmen einzelne 
Stücke fehlen, die abge- 

e splittert oder herausge- 
An ee anonn un brochen sind, müssen wir 
am Rahmon sehia " zwei Bretter nebeneinan- 
a pet er der nageln und den Tür- 
chene Füllungen erhalten rahmen damit bis zur al- 
als Verstärkung ein schräg tan Höhe verlängern, Um 

tl mth diesen‘ Brettern den nö- 
tigen Halt zu geben, nageln wir waagerecht 
zur oberen Rahmenkante noch ein Querbrett 
darüber, das bis zur Bandseite verlaufen muß, 


Die offengebliebenen Innenstücke schließen 
wir genau wie die Fenster mit Pappe. Es 
braucht aber alles nicht so schlimm zu werden, 
wenn wir auch hier bei jedem Alarm Knilfe 
anwenden, die sich, bestens bewährt haben. 
Wir öffnen einfach jede Tür ein wenig — auch 
die Schranktür — und legen zwischen beide 
Anschlagseiten je ein Kissen oder auch Papp- 
kartons, die den durch Luftdruck unvermeid- 
lichen harten Anprall erheblich mildern, Die 
Wohnungstür ‚müssen wir allerdings schließen, 
aber nicht abschließen! Den Schlüssel 
lassen wir am besten stecken, um 
den Selbstschutzkräften Gelegenheit zu geben, 
bei einem Brand in der Wohnung sofort einzu- 
greifen, Das Schließen der Wohnungstür ist 
erforderlich, da sonst durch Zugluft die Brand- 
ausdehnung auf den Treppenflur oder andere, 
Wohnungen sehr begünstigt werden würde. 
Die Rolläden ziehen wir hoch, vergessen aber 
nicht, das Licht vorher zu löschen! Wir ver- 
hindern so, daß die Rolläden zu Bruch gehen. 
Im übrigen ist es ein Irrtum, anzunehmen, daß 
heruntergelassene Rolläden die ‚Fensterschel- 
ben schützen. Sehr oft werden durch splitternde 
Stäbe die Scheiben erst eingedrückt: 

NIE PEPIN POPLE OCLPLEELLEELEESEELA ZOLL LLLOEEDOLLLELERE 


Nur luftschutzbereit verreisen! 


Jede Wohnung muß vor der Abreise noch- 
mals auf ihre unbedingte und zuverlässige 
Luftschutzbereitschaft hin’ sorgfältig. und ge- 
wissenhalt überprüft werden; Sand und Was- 
ser müssen in allen Zimmern in ausreichen- 
dem Maße bereitgestellt sein! Die Badewanne 
muß voll Wasser sein! Das Luftschützgerät 
muß griffbereit sein! Die Gardinen sind auf- 
zuziehen! Alle entbehrlichen Gegenstände sind 
im Keller unterzubringen oder in d’e Obhut 
der Hausgemeinschaft zu geben! Der Boden 
ist restlos zu entrümpeln und offenzulassen! 
Vor allem: Vor der Abreise beim Luftschutz- 
wart abmelden! Der Wohnungsschlüssel ist 
beim Luftschutzwart oder beim Nachbar abzu- 
geben. Im Falle der Gefahr'muß jede Woh- 
nung sofort betretbar sein. Wer Anders han- 
delt, verhält sich luftschutzwidrig und wird 
zur Rechenschaft gezogen, Also: Erst verrei- 
sten, wenn die Wohnung wirklich voll luft- 
schutzbereit ist! 


Schwäche ausgelegt, Monate lang hat die 
deutsche Führung dann die. Vergellüng ange- 
kündigt, doch das sich im Blutrausch befind- 
liche Judentum hat auch diese Warnung in 
den Wind geschlagen, Weitere Feindgeschwa- 
der hämmerten auf deutsche Kullurwerte ein, 
töteten Frauen, Kinder und Greise, bis dieses 
Ringen in ein Stadidm eingetreten war, das 
nurmehr die Parole ‚Auge um Auge, -Zahn um 
Zahn‘ zuläßt, Mit unheimlicher Härte schlägt 
die deutsche Führung jetzt zurück, von der 
‘die feindliche Propaganda bereits behauptete, 
sie hätte weder die Kraft für eine entschei- 
dende Luftverteidigung noch die Nerven, dem 
Ansturm der weiteren anglo-amerikanischen 
Kriegführung zu trotzen, Welche Stärke wir 
aber in Wirklichkeit besitzen, das bekommen 
die Herren über dem Kanal nunmehr zu spü- 
ren. Jetzt jammern sie! nach der Humanitäl, 
die sie selbst in ihrem Kriegslexikon für uns 
gestrichen hatten." 


In diesem Zusammenhang rief der Kreislei- 
ter den Versammelten zu: „Das ‚Paradies‘ un- 
serer Stadt, die bis heute vom Bombenkrieg 
verschont blieb, hat einer Verteidiqungsstel- 
lung Platz zu machen, wie sie für jedes Haus 
angebracht ist.” Pg. Knaup schilderte die Maß- 
nahmen der Partei und des Reichsluftschutz- 
bundes, die für alles Vorsorge getroffen hät- 
ten, und forderte in einem ernsten Appell die 
Bevölkerung auf, ein Gleiches zu tun. „Es 
geht um die Zukunft unseres Volkes und um 
die Sicherheit unserer Jugend, deshalb hat 
jeder Haushalt in steter Bereitschaft zu sein.” 


dn 


Der Gaubeauftragte Iprach 


letzten Zeit eine Bereicherung des Vogelwelt 

um besonders interessante Arten stättgefun- 

den hat, A K 
* 

Am Freitagabend sprach der Gaubeaut- 
trapte für Naturschutz vor unseren Natur- 
freunden im’ kleinen Saal der Volksbildungs- 
stätte, „Naturschutz ist Dienst am Volkstum 
und Heimat” nannte er seinen interessanten 
Vortrag, Der, Redner kennt unseren Warthe- 
gau auf däs beste, was er durch, Wort und 
Bild bewies. Hauptsächlich ließ er die Licht- 
bildaufnahmen sprechen, die er mit seinen 
Mitarbeitern in jahrelanger Arbeit anfertigte, 
Durch den sinnlosen polnischen Raubbau an 
der Natur verschwand eine seltene Pflanze 
nach der anderen, die noch vor Jahrzehnten 
hier verhältnismäßig oft vorkam. Uralte Wäl- 
der wurden abgeholzt, so daß weite Strecken 
verödeten, Gleich nach dem Polenfeldzug 
wurde auch im Wartheland das deutsche Na- 
turschutzgeseiz eingeführt. Wenn wir heute 
seine Notwendigkeit erkennen, ist das eino 
Verpflichtung, die Landschaft als ein Gemein- 
put zu schützen. E'n Ausspruch von Ernst 
Moritz Arndt sollte ‚uns immer vor Augen 
stehen: „In einem unfruchtbaren, häßlichen 
und traurigen Land wird auch ein schönes, 
edles und geistiges Menschengeschlecht nach 
und nach von seinen Voizügen verlieren, weil 
jeder äußere Mangel seinen Schatten auch auf 
das Innere werfe: muß." E. G. 


Verdunkelung: Von 22,10 bis 4.10 Uhr. 


Jungen vom Jahrgang 1927! In den amtli- 
chen Bekanntmachungen der vorliegenden Aus- 
gabe macht der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber “der Luftwaffe, General 
für Nachwuchs Luftwaffe, auf einen wichtigen 
Meldetermin aufmerksam, Danach läuft für 
den Jahrgang 1927 die Meldefrist als Offizier- 
Bewerber der Luftwaffe am 30, Juni 1944 ab; 


Winke aus der Praxis I kun: 


Í 
1. Das Tragen der Nplkagasmaske üben Finnisch 
schülzt’gegen Rauch, Brandgase un TAT Y 
staubl Ist die Gasmaske nicht zur Handi n a p 
Tücher über den Mund und Nase leg èm für die 
2. Brandbomben möglichst aus “Mtoressierte 
jedenfalls aber sofort nach Einschlag MFotschin, K 
fen! Die Wirkung der Phosphorbrandan ore Gist 
scheint gefährlicher, als sie ist! Ihre gi AB die Lani 
wirkung beruht nicht auf Phosphor, ng leistung 
auf anderer Brandmasse, Diese | Kan Chtige Bed 
Wasser und Sand wie jede andere Bra an, Von 
abgelöscht werden. elder und 


tschaftlich 
Indruckt, 


Die Städtische Bildungsanstalt für 
ten die Sı 


wirtschaftliche und gewerbliche Frauen 
veranstaltet am "Dienstag und Mittwomi rfstuben, 
i8 Uhr eine Schau, die Arbeiten aus dem dvolkes 
wirtschaftlichen Klassen und den Schnelö prechung 
nen- und 'Stickerinnenwerkstätten zeigugeundschaft 
beiden Tagen spricht die Berufsberatei it Völker, 
18 Uhr, Die Ausstellung ist schon von | 
an geöffnet, Die genannte Bildungsansl&f Gefälschte 
folgende Abteilungen: Frauenfachschul&® Am 21, 
wirtschaftlicher Richtung, Vorklässe, Kl MWarthegaues 
I. Abschluß: Staatsprüfung für Hebung, eir 
schaft. Frauenfachschule, gewerblichef rel, Fleisch 
tung, Kl. I und II. Abschluß: StaatsprüfWiigen abge 
Nadelwerk. Berufsfachschule, hauswif@nd von de 
licher Richtung. -Schule für Kinderpflel@en. Vor ı 
Haushaltgehillin, Abschluß: staatliche Pflra dringer 
Haushaltungsschule. Berufsfachschule, Mt oder ar 
licher Richtung. Lehrlingsklasse für Dam B;itz gelan 
schneiderei, Lehrlingsklasse für Strickefferwertet, e 
Die Städtische Bildungsanstalt gibt ein@lensistelle 
schlossene Berufsausbildung oder die üchthausstı 
dung zu pflegerischen, sozialen und handik., 
lichen Berufen, Fstrowo 
Auszeichnung, Dem Obergefr. Euge@@ Jl. Kreis 
(Zobtenweg 13/55) wurde das Kriegsvalßgrlsamtsleit 
kreuz 2, Klasse mit Schwertern in Fraß&fitendberuf 
verliehen, Ih zu eine 
„Ben. Krei: 
Einbrecher unschädlich gema™Ms Aufgabı 
Die Polen Zygmunt Morawski und Pleses müs: 
slaw Aleksejew aus Litzmannstadt — 5. Krieg 
beitsscheue Elemente — begingen in dftres Inter, 
von August bis November 1943 WohnufPrfstuben 
bruchsdiebstähle, bei denen ihnen ermi men döl 
Mengen von«Kleldungsstücken und Gel Shm gab 
gegenständen von beträchtlichem Wert tüfung all 
Hände fielen, Jan Geberle aus Litzma® 
wär der Hauptabnehmer des Diebesg 
Sondergericht in Litzmannstadt verurtel 
rawski und Aleksefew als unverbesiä@ld Lehrfra 
Rechtsbrecher zum Tode. Der Hehler Oen Ausbild 
erhielt fünf Jahre Zuchthaus, drei welt@gusarbeits 
len, die ebenfalls von den gestohlenen 
bekommen halten, wurden mit empfif 
Freiheitsstrafen bestraft, iirtulswetik 


6 Kreissi 
Kurz, aber lesenswert 


Serausgeste 
Die Forscher haben unsere Mutter Erde 

„Herz und Nieren’ untersucht, Man hat auch 
ratur gemessen Eo durch Berechnung festgestellt, 
der innerste Ken der Erde sein muß, Dabei 1RR 
dem Ergobnis gekommen, daß der Erdkern, der cinei 
messer von etwa 7000 km aufweist, eine Tempei® 
rund 3000 Grad haben muB, i 


Auern, den 
Are anver 


ürstenwalc 


Auszeich 
her, Ums: 
Alt dem Eis 


Im Gegensatz zu den Säugetieren macht bei den 
das „Gehltn* nur einen außerordentlich kleinen TH 
ihres Körpergewichts Aus. So beträgt beispiels “Si 
Gehirn der Biene nur den 174, Teil, das Gehirn SNdt, Bühne 
kälers sogar nur den 3500, Teil des gesamten Zonntag, 25, 
gewichts des Insckts, Pteler Verkau 


Hier spricht die NSDAP. Finmerspie 


on 5, 
Aa ellane, Krolsschulungsamt. Montag 18 uht i Bau eee 
besprechung Sitzungssaal Kreisleltung Tür allo Orsi : 
schülungsleiter, Kreisschulungsredner und -anwärie® TILM 
VEDRFANMRIHARIE der Gliederungen und angese 
/erblinde, F z 
Der Krelsieiter. Dienslausrichtung der Blocklelttl pn Casinò — 
tag 19.30 Uhr wie folgt: Kreisabschnitt der NSDAIAS0, 17, 19 3 
Turnsaal Volksschule, Winzerweg. 5/7; Kreisabschiuheinmt Haralı 
Ortsgruppe Wasserring, Wasserring 135 Kreisabse Abia. Vorva 
Gefolgschaltsraum Fa, Gpver, Adoll-Hitler-Str. 2% 3 und mos 
abschniit West: Gefolgschaflsraum Fa, Eisert, LUMEN ein Kasp: 
straße 108, Mitol — Zie 
5, 17.15, 4 


Wirtschaft der £. 2. Alle noch Binsatžtähigen meldeptliohi fopa = Se 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbelts- 
einsatz, Gauleiter und ‚Reichsstatthalter Sauckel 
hat am 10, Juni 1044 die Zweite Verordnung über 
die Meldung von Männern und Frauen für Auf- 
gaben der Relchsverteldigung erlassen, ‘Nach die- 
soer Zweiten Meldepflichtverordnung haben sich 
RETTET alle. bisher noch nicht- meldepflich- 
igen Männer vom 186, bis zum 65. Lebensjahr und 
Frauen vom 17, bis zum 45. Lebensjahr, die im 
Reichsgeblet wohnen, bei dem für ihien Wohnort 
zustlindigen Arbeitsamt zu melden, sobald sie hier- 
zu vom ‘Arbeitsamt durch öffentlichen Aufruf in 
der Presse und durch Anschläge aufgerufen wer- 
den. Die Aufrufe der Arbeitällmter erfolgen lau- 
tend, Es werden also nunmehr auch die Volkage- 
nossen in die Meldepflicht durch Jaufende Auf- 
rufe der Arbeitsämter einbezogen, die seit dam 
$0. 1. 1049 das 16, (17) Lebensjahr vollendet hatten 
oder künftig vollenden, Ferner müssen dieser Mel- 
depflicht auch. die Volksgenossen unterworfen 
werden, bei denen inzwischen die Voraussetzun- 
gen tür eine sonstige Befrelung von der Meldung 
nach der Ersten Meldepflichtverordnung # nicht 
mehr vorliegen 'oder künftig fortfallen, Dies ge- 
schleht durch die Zweite Meldepflichtverordnung. 


Von der Meldung befreit sind: 


1. Männer und Frauen, die sich auf Grund der 
Ersten Meldeptlichtverordnung oder bei spiltören 
Aufrufen aut Grund der Zweiten Meldepflichtver- 
ordnung beim Arbeitsamt schon einmal ordnungs- 
mäßig gemeldet haben; 

2. Männer und Frauen, die am Tage der Ver- 
klndung der Zweiten Meldepflichtverordnung bè- 
reits im Freiwilligen Ehrandienst für die deutsche 
Kriegswirtschast eingesetzt sind, für die Dauer 
dieser Tätigkeit; zus 

3. Männer und Frauen, die mindestens selt 
einem Monat vor dem Tage des Aufrufs des Ar- 
beitsamts wenigstens 48 Stunden wöchentlich be- 
schäftigt sind; 

4, Selbständige Berufstätige, die mindestens seit 
einem Monat vor dem Tage des Aufrufs des Ar- 
beitsamtes mehr Als flint Gefolgschaftsmitglieder 
beschäftigen; 

6. Männer und Frauen, die in der Landwirt- 
schatt/voll tätig sind; 

6, Männer und Frauen, die in einem öffentlich- 
rechtlichen Dienstverhältnis (z, B. als Beamte) 
stehen sowie die zur Wehrmacht, zur Pollzei und 
zum Reichsarbeftsdienst Einberufenen; 

7, Männer und Frauen, die hauptberuflich 
selbständig Im Gesundheitswesen tätig sind; 

8, Schüler und Schülerinnen, die eine öffent- 
liche oder private allgemeinbildende Schule 
(Haupt-, Mittel- oder höhere Schule) besuchen; 

9. Geistliche; 

10. Anstaltspfleglinge, die erwerbsunfähle sind; 

11. Ausiäinder (jedoch nicht Protektoratsangehö- 
rige, Schutzangehörige und ‚Stantenlose). 


Von der Meldung befreit sind werdende Müt- 
ter sowie Frauen mit elnem noch nicht schulpflich- 


30, 17, 

f Jungeds' 
-Rialto — 

30. 17. 19,9 

Ae Vorve 

Jugendvor: 


tigen Kind oder mindestens zwei Kindeni 
14 Jahren, die im gemeinsamen Haushalt 
haben jedoch diese Frauen kein Kind un 


2, Die Schüler und Schülerinnen von Fig lungen „D 
len und Berufstachschülen sowie die studl@fller — Buse 
an Hochschulen (für sie ergeht besonder® HE3), 17, 1 


ung; wiens» 

3, Volksgenossen, die bereits auf Gro O — Sch 
Verordnung: über den Einsatz zusätzlicher ut ‚30, 17, 19 
kräfte für die Emährungssicherung des Aci drin dr 
Volkes vom 7. 3, 1942 erfaßt sind oder nocd la — Lu 
werden können. A45, 17.15, 15 

wie schon bel der Ersten Meldepflch N — König 
nung werden die Arbeitsiimter durch bewißiißl 17.30, 19.3 
dicie Aufgaben besonders geschulte. Fachk& Frau im 
jedem einzelnen Falle sorgfältig prüfen, osa—R 
inwieweit die Gemeldeten unter Berücksi@& 17.15, 18 
ihrer persönlichen Verhältnisse, Insbesond@® y 
persönlichen Bindungen für den Kriegseln è- B 
tügbar sind. Bel Frauen erstreckt sich dIGMR io 30 o, 
fung besonders darauf, wie welt sie ln en hole 
Pflichten als Hausfrauen und Mütter In 1senbowie 
genommen sind, 2 Blum 

‘ ki ‘ 


Leistungsfähiger Außenhandel a Ainlein Fr 


Über die deutschen Ausführleistunf; 
Kriege sprach vor der Presse der LS 
Hauptabtellung Außenwirtschaft im BE 
schaftsministerium, Dr, Kirchteld., Er stogom 
daß 1943 die deutsche Ausfuhr nach allen gi 
deten Ländern gegenüber 1938 auf mehta 
Vierfache gestiegen Ist, Die deutschen 
haben wesentlich zur Aufrechterhaltung 
sorgung ‚sowie ' der wirtschaftlichen 
fähigkeit in vielen Ländern Europas b 
und damit die Abwehrkraft des Kontine 
die anglo-nmerikanische ‘Blockade gestlr 
sichergestellt, daß der deutsche Außen 
Pe n die gleiche Lelstungstählgkelt 

rd. 


Besserer Preis für Abdacker-Schweinshäuß 


Der Reichskommissar tür die PFE&T 
hatte unter dem 15, April 1040 Festprais® kr 
Verkauf im Inland anfallender DHL \ 
hiute vorgeschrieben, die durch eine And 
anordnung vom 9. Juni 1044 eine Aufb N 
J fi 
nau 


pase 


Selbsthilfe ist das beste Abwehrmittel gegen Feindterror. Sei luftschutzber® 


Aus unserem WWesethheleumgl 


ce uven | Finnischer Besuch im Wartheland 


da i In den letztenTagen weilte eine finnische AV- 

leg Rung im Reichsgau Wartheland, die sich vor 
s DE êm für die landwirtschaftlichen Verhältnisse 
iag Mleressierte, Es wurden die Kreise Posen-Land, 


omntotschin, Krotoschin und Gostingen besucht, 
HaNsere Gäste haben sich davon überzeugt, 
om die Landwirtschaft im Reichsgau Warthe- 
And leistungsmäßig hervorragend ist und eine 
prandii chtige Bedeutung für die Ernährung Europas 
sitzt, Von dem ausgezeichneten Stand der 

tlder und der guten Verfassung der land: 
ttschaftlichen Betriebe waren die Gäste sehr 
für indruckt. Besonderes Interesse fanden bei 
Frauelphen die Schulungseinrichtungen, Heime und 
aitwo@gpöristuben, die die Partei zur Förderung des 
us denMandvolkes geschaffen hat. Die gepfJogenen 


Schnelgesprechungen standen im Zeichen der 
zeidegeundschaft und Schicksalsgemeinschaft bei- 
‚eraleäfet Völker. Sch, 
Warnung 


von 
1sanslä Gefälschte Reise- und Gaststättenmarken 
schule; Am 21i. Juni 1944 "sind im Bereich: des 
se, Kl Faärthegaues, besondes in Ostrowo und Um- 
r Hatbung, eine groBe Anzahl Reisemarken für 
licher ot, Fleisch, Butter und Käse aus Feindflug- 
tsprülut ügen abgeworfen worden, Die Fälschungen 
uswina nd von den Originalen leicht zu unterschei- 

piten. Vor einer mißbräuchlichen ‚Benutzung 
che Pe Írd. dringend gewarnt. Wer Reisemarken fin- 
ule, g "t oder auf einem anderen -Wege in ihren 
r Danagtsitz gelangt, sie weitergibt, oder sonstwie 
trick® trwertet, statt sie bei der nächsten Polizei- 
t eing enststelle abzuliefern, wird mit schweren 
gie ichthausstrafen oder mit dem Tode bestraft, 


d han, 
stirowo 

Jl, Kreissieger des Landvolkes geehrt, Die 
ttsamtsleiter für das Landvolk, die Bezirks- 
Ngendberufswarte und -wartinnen wären kürz- 
ch zu einer Arbeitstagung zusammengekom- 

AN A Kreisbauernführer Köller sprach über 
jemä Po Aufgaben des Amtes, für das Landvolk, 
i und Meses müsse noch viel mehr als bisher trotz 
 — bedes 5, Kriegsjahres aktiviert werden. Beson- 
\ in delferes Interesse ‘verdiene die Schaffung der 
Nohnußfpörfstuben als der Mittelpunkt des gemein- 
m erhfimen dörflichen Lebens. Kreisjugendwart 
d Gellägöhm gab bekannt, daß am 2, 7,.eine Uber- 
Werlglüfung aller bäuerlichen Lehrlinge. stattfin- 
Litzm aii ên werde, Des weiteren werden die Lehr- 
besg M äuern, denen die Grundausbildung der Lehr- 

{ 


Eugen, 
egsve 
n Fra 


anvertraut wurde, und die Lehrherren 


arurte) ge 

serbesti gtd Lehrfrauen, dgren Aufgabe in der gehobe- 
“hler Open Ausbildung der Lehrlinge in der Land- und 
i weild@äusarbeitslehre besteht, laufend _ geschult. 
lenen Rahmen einer besonderen Feier wurden 
empfind) itens des Landvolkes in Volkingen, wo der 


stufswettkampf des Landvolkes begann, auch 
8 Kreissieger geehrt und die Ortsbesten 


ert Arausgestellt, 
irda efürstenwalde 
gestellt, #7 Auszeichnung, Der Obergefreite Josef Flei- 


jabel ist 
der eine 
Temperi 


er, Umsiedler aus dem Buchenland, wurde 
it dem Eisernen Kreuz 1. Kl, ausgezeichnet. 


bei den} IE 
klein A THEATER a en o 
eispiels 14 „Kleider mac 


Gehirn Sdt. Blihnen, Theater Moltkestrae 


Ostro 
17.3 


wo—Apollo 


Eine wichtige Sommerarbeit für den kommenden Winter 


Die sogenannten Schwarzen Diamanten der 
Erde, die Kohle, gewinnt im modernen Krieg 
mit seiner hochentwickelten Rüstungswirt 
schaft eine ganz besondere Bedeutung, Die 
Kohlenversorgung in einem bis dahin kaum 
gekannten Ausmaß ist aber nicht nur ein Pro 
duktions-, sondern auch ein Transportproblem 
Dabei muß man bedenken, daß. Deutschland 


Í 
š 


aus seinen Kohlęenschätzen nicht allein seinen 
eigenen Großbedarf gewinnt, söndern auch den 


[é 


vit 


Ru 


Das von einem Göpel getrlebene Schöpfwerk entwässert 
wird in die Presse geschippt, Unten links: Gutsarbelter bolm Tortstechen, 


fertigen Toristücke, 


ganzen Bedarf anderer Länder unseres Erdteils 
mitversorgt, 

Wenn daher in unserem ausgedehnten War- 
theland ‚mit'seinem noch recht weitmaschigen 
Verkehrsnetz in zunehmendem Ausmaß zur 
Totfgewinnung für Heizzwecke übergegangen 
wird, so ist dies nur zu begrüßen, denn es wird 
dadurch für das flache Land außer ‚manchem 
Zentner Kohle auch mancher Bahnwagdgon ge- 
spart, Die vielen kleinen Pyramiden in Schwarz, 
die man im Herbst auf so zahlreichen Moor- 
wiesen des Warthegaues sieht, sind ein deut- 
licher Beweis für ein fortschreitendes Torf- 
stechen, Doch man braucht nicht bis zum 
Herbst zu warten, sondern sollte gerade im 
landwirtschaftlichen Betrieb an die Heizreserve 
von eigener Wiese denken, wenn es arbeits- 
mäßig die Zeit erlaubt, 


Toriiabrik unter freiem Himmel 


So sahen wir kürzlich auf dem 8000-Morgen- 
Betrieb der Reichsland in Möhrendorf (Kreis 
Kalisch), einem der größten im ganzen öst- 
lichen Wartheland, eine gut aufgezogene Groß- 
gewinnung von Brenntorf, Das Ganze mutete 
bei seinem Hand-In-Hand-Greifen wie eine re- 
gelrechte Fabrik im Freien an. Bei einer Er- 
reichung von 50000 Stück am Tag und bis 


Filmtheater Baum, Uffz, Gert Tamm, Diese Jun: 
mit Grundsätzen?" "| gen Dichter, die das Ehrenkleld der 
hen Leute" ® Nation tragen, lesen. Gedichte aus 


ihrem Erleben. Eintrittspreis 50 Rpt., 


|: 


5 Millionen in der Saison kann man dies wohl 
mit Recht sagen. Diese wichtige Sommerarbeit 


ür den Winter beginnt auch hier mit Torf- 
tich, also mit dem Abgraben des Rohtorfes. 


Doch halt, hier ist gleich eine Besonderheit, 
Während anderwärts meist achtlos die moorige 
Masse abgestochen wird, bis das auftrete 
Wasser den bekannten Moorteich bildet, und 
so weileres Gelände umgewühlt werden muß, 


nde 


jeschieht dies hier antlers.. Die Torifläche wird 


hy BT A 
angefeuchtete Moorerde 
daneben: - Abnahme der 

(Aufn, [4]: Schmellch) 


die Torfgrube; 


in räumlicher Begrenzung gehalten, d.h, der 
Brennstoff.wird in seiner ganzen Mächtigkeit, 
etwa 1,75 Meter tief, ausgeschachtet. Damit 
dies aber bei dem nachdrängenden Wasser 
möglich ist, wurde vom Gutstischler ein 
Schöpfwerk konstruiert, das wirkt wie das 
laufende Band eines Elevators. Und dieser Me- 
chanismus drückt durch einen Göpel mit einem 
Ochsengespann den Wasserüberschuß immer 
wieder aus der Moorgrube. So schaffen also 
die Gutsarbeiter ruhig weiter. Dieser Rohstoff 
wird dann auf bereitstehende Kipploren ge- 
laden, die wiederum von Zugochsen abgefah- 
ren werden. 

Nun arbeitet die eigentliche „Fabrik“, Durch 
eine Pumpe wird der Torf ängefeuchtet und 
wird dann gut vermischt in die Presse ge- 
schafft, die ihn formt und als länglichen Torf- 
kuchen wieder abgibt. Auf der Rückseite der 
Maschine schieben Frauenhände Bretter unter 
die fast wie Eisenbahnschwellen aussehenden 
Schwärzstücke und zerteilen sie mit geübtem 
Schlag. Gleich steht wohl ein halbes Dutzend 
gerade für diesen Zweck gebaute Wägelchen 
(Einspänner) zur Aufnahme bereit, Sie sind so 
beschaffen, daß die langen Torfbriketts auf der 
nur durch Querleisten gebildeten Tragfläche 
in zwei Stockwerken übereinander liegen, Diese 


nztählger Buchhalter evti. 
tagsbeschlitigung. zu  solorligem 
tritt gesucht. Robert Woyrauch 
Söhne, Schllelfenstraße 15/17. 


schr guter 
und erstklass, 
antwortungsvolle 


Au» 
& 


tür Halb- [Junger Textil-Kaufmann, verheiratet, mit 
techd.-kaulm, 
Zeugnissen, 


Aufstiegsmöglichkelt 


Fahrt endet mit dem Abladen des Torfes auf 
der benachbarten Trockenwiese. 


Dreschmaschine hilft auch hier 

Wer aber treibt die ganze Torffabrik, die 
Mischerei und Formerei? Es ist die so viel- 
seltige Dreschmaschine, Wichtig ist dabei, daß 
sie selbst mit Torf geheizt wird und so man: 
chen Zentner Druschkohle spart, So versorgt 
dieser landwirtschaftliche Großbetrieb durch 
seine Torfgewinnung. nicht allein seine Dorf- 
und Gutsinsassen mit  Hausbrand, sondern 
schafft auch vollwertigen Kohle-Ersatz für 
eigene betriebliche Zwecke, was man bei der 
guten Beschaffenheit des recht fetten Torfes 
wohl sagen darf. 

Für die Lufttrocknung des Torfes bleibt bei 
dem frühzeitig‘ aufgenommenen Abbau genü- 
gend Zeit, ganz abgesehen davon, daß sie ver- 
hältnismäßig schnell vor sich gebt. Die Selbst- 
gewinnung von geeignetem Brennmaterlal aus 
dem Torfbruch ist allenthalben im Warthegau 
möglich und kann als „vereinfachte Kohlen- 
grube” gerade im fünften Kriegsjahr gar nicht 
weitgehend genug betrieben werden. Wer 
weiß, eine wie wichtige Austauschwäre und 
ein wie brauchbarer Rohstoff heutzutage Kohle 
für uns ist, der wird, gewiß "gern zum Torf- 
brikett greifen! ne, 


Leslau 


s. 50. Kind im gleichen Haus geboren, Seit 
zehn Monaten hat Brest (Kreis Leslau) ein 
NSV.-bHeim für Mutter und Kind, das über 12 
Betten verfügt. Nun hat eine Umsiedlerin aus 
Galizien das 50, Kind In diesem Hause gebo- 
ren, Aus diesem Anlaß sprachen Kreisleiter 
Knost und Kreishauptamtsleiter Sandelmann 
der jungen Mutter ihre Glückwünsche aus 


£. 2.-Spnort vom Tage 


Kalischer HJ. in Breslau erfolgreich 


Zu der Ruderwettfahrt in Breslau am 18, Juni 
sandte auch die Hitler-Jugend Leistungsgruppe 
Rudern der Wassersportgemelnschaft Kallsch einige 
Mannschaften. Trotz großer und starker Konkur- 
renz gelang es der Kallscher Jugend, sich zu be- 
haupten. Es wurden bei starker Teilnahme an den 
einzelnen Rennen ein 1. und fünt 2. Siege errun- 
gen. Im Vergleich mit den Ergebnissen der Vor- 
jahre kann man feststellen, daß die Jugend-Lei- 
stungsgruppe Rudern In Kalisch zu einer ernst zu 
nehmenden Konkurrenz für die Jugendabtellungen 
der rennerfahrenen Verelne des Altreiches wird. 

W. 
Tennisaufgebot für Breslau 


Zu den am Sonnabend, 34. und Sonntag, 25. 
Juni vor- und nachmittags In ‚Breslau stattfinden- 
den Tennis-Großklimpfen entsendet Litzmannstadt 
die Spieler Schröder, Stettka I und Stettka IT von 
der Union, Plawneck, Dr, Müller, Steiger, Lettow- 
ski und Steinhorst von der Tennisgemeinschaft 
1913, ferner die Spielerinnen Frau 
Brauer von der Union, Frau Botzenmeyer, Frau 
Bachmann und als Ersatz Fräulein Sikorski von 
der Tennisgemeinschaft, Von Posen hören wir, daß 
ebenfalls die Elite mit Ranglistenspleler Unteroffi- 
zier Buchhols am Start erscheint. Berliner Klas- 
sespieler vom TC. Rot-Weiß sind ebenfalls anwe- 
send. Mit diesem sportlichen Großerelgnis verbun- 
den ist die 40, Jahrfeler von Rot-Weiß: Breslau, 


Frau Peppke, 


NSG, 


„Kraft dureh Freude“ 


Vorbildung 
sucht ver- 
mitj 


Dauerstellung 
in Textil - Ind. 


esamten "Ton ’ ` BL ne nn 
G era VA Bi 64. 18 „Poor Gynt" , 20, sonntags auch 15 „Sieben Mit Hürerkarte 30 Rof numm |Sachbearbeiterlin) tür Wareneingang und| Firm in Betriebsorganisation, Korse: || mmm 
iani Briefe", VERANSTALTUNGEN Warenversand von Textilfabrik zu s0- apondent Lagerhaltung, Versand ; i 
JAP. mmersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 | Ostrowo — Corso-Lichtsplole „VERANSTALTUNGEN | tortigem Antritt gesucht. A 3045 LZ.| Tohnbuchhaltung, Statisk, Oetolg- |f eute, 1930 Uhr, in dor Sporthalle 
18 Uhi Atıntag, 25. 6. Goschlonsen. 17.30, 20, sonntags auch 15 „Eln Mann | Rassehunde-Schau findet im Volkspark Tlichtige Se n, die an selbständi- schaftsbetreuung" üsw, Fachschülbll- am Hitler-Jugend-Park 
ar orth Schluß der Spielzeit. geht selnon Weg“."* am 20, August d. J. stait. Anmeldun- gewöhnt jst, tür sofort| dung. Techn.-kaulm, Arbeitsgebiet er- 
allo Arte Pablanitz— Capitol gen nimmt entgegen täglich, außer Angebote an Firma H, Kohl-| wünscht, Antritt sofort möglich, Claus- 
an neschl FILMTHEATER 14.30, 17, 19,30 „Großstadimelodie“, "| Sonnabend, von 14 bis 16 Uhr E, G. Modenhaus, Posen, Alter) Dieter Spehr, Dresden A 27, Würz- ns f ( 
ang . - Pablanitz — Luna Brombacher, Litzmannstadt, Adolf-Hit- burger Straße 51, 
Biockleitef AA-Onsino — Adalt-Hitler-Strane 67. 1 Ab rukeVorstellung „Wunder dor) Jer-Straße, 23. Meldeschluß 3. August Kaum, Leiter für mittleren Betrieb In|potriobsleiter, allgem. Maschinenbau- u. jf Es splelon dan Blas, Unterhaltungs- 
jer NSDANAM3O, 17,19 30. Erstaufführung „Um 9 Wissenschaft", 14.30, 17, 19.30 „Lied| _1944. Vertrauensstellung zu möglichst baldi- |" Motorenfachmann, Arbeitsplanung, Ar- || und Tanzorchester einer Kapelle der 
dimmt Harald" *** Ein Kriminalfilm der | „er Nachtigall"? jem Antritt gesucht, Erwünscht Er-|. heitsmethode, Terminwesen vollkomm, || Wehrmacht 
3l ta aim der| Tuchingen — Lichtspielhaus N. S. R. L. ahrung im Verkehr mit Behörden, | beherrschend, sucht ab sofort neuen zugunsten des Deutschen Roten K 
«Str 30 und morgen 12.30 „Dornröschen“| 17, 19.80, sonntags auch 14.30 „..reltei| Rojischuhlufarl Die Ubungsstunden In Kenntnis auf dem Gebiet der Expedl-| Wirkungskreis, 1810 LZ. gunsten des Deutschen Koten Kreuzes 
isert, d ein Kasperlilm. n für Deutschland",* der ‚Volksschule 7 fallen Keren ger |._tion, Personalangelegenheit, 1704 LZ. Kaufmann, Oetrelde-Br.. 42 J, Hrm inji unter Leitung ones Oberfeldwebols. 
Mitol — Ziethenstraße 41, Turek — Lichteplelhaus Sommermonate aus. Dorothee Fiedler. |Komtoristin-Büronngesteilte, möglichst mit | Aywickt.. Disp., Lager und Exp., bis- 
As, 17.15, 10,45 Morgen latztar Tag! | "E10 Mann: mit Grundekizenf"*® Steno und Schreibmaschinekenntnissen, | her Leiter gr, Betricbes; sucht z. 1. Bojlatai? 
Wirkheim — Kammerspiele ÄRZTE solort von, Bauunlernehmen nach Ka| 7. 1944 entsprechende Stellung im || Feldwebel Karl Pleiffer 


taufführung „Liebesbriefe“,#* 

opa — Schlareterstraðe 9, 

30, 17, 19, 

a AAN 30 Erstaufführung „Melne 

Rialto — Melsterhnunstrafe 71. 

E30. 17, 19,30 ur, teltet Für Deutach- 

And! ® Vorverkauf ab 12. Heuta 9,30 u. 
Jugendvorstellungen mil dem Abend- 


zudelassen, 


B, I 
nl tut gramm. Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr 94| amnia aeunnune en mmea nen 
gerutoni gast — Adolt-Hitler-Straßo 108, Im Juni „Ein Programm voll Witz und|Bllanz-Buchhalter, der an selbständiges 
ndigen = 30, 17. 19,3 „Romantische Braut- Humor", 12 Attraktionen! Einlaß täg- Arbeiten gewöhnt und mit neuzelt- 
‚eiter; Phra Sonntag 10 uod 12 Jugendror-| lith 19 Uhr. Vorverkauf einen Tag vor- lichem Rechnungswesen, Betriebsabrech- 
on rafuallungen „Die Mühle im Schwarzwald“, | _ber täglich von 12—14 und ab 18 Uhr. nun bo) en „new, „vertraut ist, für 
le atud AA TER Apollo-Varlete, Adoit-Hitler-Str. 249 | gebote mit Mar üblichen Unterla en 
jesond m, „d7, 1930 „Dio Feuerzangen- Sterne am Varieté", 12 Welptadt-| unter 382 an Zeitungsvertrieb Elch. 
le Attraktionen. n Oktavio & COs, diej mann, Pabianitz, Schloßstraße 10, 


aus Gro 
tzlicher Si 
x des dë 
der noch" 


t80 — Schlageteratraße 55. 

30, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen". 
iria — Ludendorfistraße 74/70. 

45, 17.15; 19,45 ,Großstadtmelodie. 


16,30, 19, sonntaga auch 14 „Gelähr- 
licher Frühling". ** 


*) Jugendliche zugol 


Kabarett — Varieté 


un. m, Annag 
verkaul: Adoll-Hitl 


nn mn aee nn mn a 
Ich habe mich als Facharzt für Hal 
Nasen-, Ohrenkrankheiten nledergelä 

. med, H. Sagebiel, Kallsch, 

3, Sprechzeit: Für 

; für Polen nach- 
mittags 16.30—18.30.. Ruf 1746, 

en 


OFFENE STELLEN 


asson, 9) über 14 J. 
\ nicht zugelannen. 


ur der Geogenwarll 
König der Jodler, 
— die Lultsensation 
9,30 Uhr, Kartenvor- 
er-Straße 67. 


Die Organisatlon Todt sucht fiir kriegs- 
wichtige Einsätze im Reichsgeblet und 
in den besetzten Gebieten technische 
und Verwaltungskräfte aller Art, Mit- 


depfiich — König-Heintich-Straße 40. rn —n, D10elter für die Gefolgschaftsbetreuung, 
1 Dewi Mlk 730, 1930 „Leichte Muse" (Was| — VOLKSBILDUNGSSTATTE _| epret. Sonreliiugen, Stenoyplin 
prüfen, nl Re Litzmannstadt, Melsterhnusstraße 94. Ahnen Sähreibkräfte, Nachrichtenhelfe" 
er FB. 17.15, 19.30 „Der Weg des Her-| Fernsuf 123-02. Ha, r E A E re HA 
riegsoi bM Führungsdienst: Heute, Sonntag, den 25.| jn den Einsatzgebieten Wehrsold, freie 
Mo — Breslauer Straße 178. -| Juni, 11 Uhr, Goethepark, Buschlinie] pienstkleidung, Verpflegung und Un- 
19,30, sonntags auch 19 „Die Feiter-| 101: „Führung durch das Naturkunde: | terkunft, Schriftliche Bewerbungen 
lar tir ngenhowle", : museum t vprresaiatie Tier-| an das Personalamt der Organisation 
ladium — Böhmische Linte 16. knochenfunde, einheimische Säugetiere, | Toat, Zentrale, Referat P 21, Berlin- 

30 einheimische Vögel, Lurch- und Kriech Charlottenburg 9 

RR ERERE Tao auch 12| tiere, mineralogische Schäusammlung, e 
Hiulein Frechdachs“ Erläuterungen: Ernst Köppen, Leiter |Lohnbuchhaltertin) als Gruppenführer 40- 
ARR — Hesrsiralie va des Museums, wie Lohnrechner von Großbetrleb in 
rleistu 30, 17.30, 19.30. sohntags auch 11,30 | Vortragsdienst; Am Dienstag, dem 27. Litzmannstadt ab sofort gesucht. 

r ui lührlicher Friihling“. *® Juni, 19 Uhr, Kleiner Saal: Ein hoch- Me a 
henschau -Theater (Turm) — nterössanter und lehrreicher Bunt- a. 


laterhaussir. 62. Täglich, stündlich von 
ia 20: 1. Wir wollen zur See, 2. Ufa- 
Razin, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
tsche Wochenschau. 

Anstadt — Lichtsplelhaus 

ir und um 13 und 15. ala Jugendvor- 
Mu 


feld „Italio 
ser Farbton 
nedig, Rom, 


legenhelt, 


iilmvortrag von Elfriede von Fürsten- 


film führt uns durch Ve- 
Neapel, 
Ischia und Pömpeji und gibt uns Oe- 
den Ausbruch des Vesuvs 
in prächtgen Farbaufnahmen verfolgen 


Stenotypistinnen. 


Für  Auftanglagor mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Textilfachleute 
zur Warenprülung für Hauptabtelltn- 
ken: Obeikleldung, Unterkleidung, 
Wirk-, Strickwaren, Meterware, Band» 
Flechtartikel sofort gesucht, ' Ausführ- 


Land der Sonne", Dic- 


Sorrent, Brionl, 


ag „Zirkus Renz'.* zu können, Eintrittspreis 50. Rpl., i 
fihaus — Lichtsplelhaus mit Hörerkärte 30 Rpl. Fre een Rn eier 
Benhadadi © 19.10, sonntags auch 14,30 „Die |Gedenkstunde: Am Mittwoch, dem 28. |F4, alle Dion alte Siesa 
igkelt MTerzangenbowie","* Sonntag 10 Mär-| Juni, 19 Uhr, Kleiner Saal: „Ver Für alle Dienststelle 
Miny oratollunj allles", Eine Gedenkstunde am 25. waltung Sellau, Kreis Lask (Warthe- 


aus — Glorla-Lichtsplele Jahrestage. de 
0, X), Sonntag auch 15 „Das Indische 


hmyj te bens brachte. 


Deutschland an den Rand des Verder- 


letzten Male „Geheimnisse in der Na: 


gau), werden Angestellte gesucht. 
Vergütung entsprechend ‚Vorbildung u. 
Leistung nach den Gruppen X—VI 
TOA, Dazu je nach Lage des Falles 


s Schmachlriedens, der 


Es spricht Pa. Schiöt- 


Man -— „Venus” zor. Musikalische Umrahmung: RAD.- T 

it ter Obermusikzugflhrer rennungsentschldirung oder Auflbau- 

„2.3, sonntags auch 14:30 „Zirkus en Eintrittspreis 50 Bor, mit zuluge sowie Steuerverglinstigung. Aus- 
Isch — Film-Eck Hörerkarte 30 Rp. inaa ‚Bewerbungen mit den üb- 
17 30, 20 Schrammelu" .. Kulturtiimbühno; Am Donnerstag, dem ETTAN "find pas Na ii an m 
$ch — Victorla-Lichtsplele 29. Juni. 19 Uhr, Großer Saal: Zum| Amtskommissar in Sellau, Kr. Lask (6). 


; K 30,20 „Traumulue” tur, Ein Film aus dem Leben der ‚Energischer zielbewußter Meister, Schlos- 

Hl Sch — Apollo Natur mit ihrer großen und kleinen| ser oder Werkzeugmacher, in selbstän- 

217.30, 20 „Stukas,* Tierwelt, Vorprogramm; Die neueste | diger ausbaufähiger Stellung von Ma: 

IK — Filmtheater Deutsche Wochenschau, Eintrittspreis schinenbetriceb nach Kalisch/Warthe- 

19.30, sonntags, auch 15 „Unser| 50 Rol., mit Hörerkarte 30 Rof, gau gesucht, A 3036 LZ, 

lein Doktor’ Dichtorstunde: Am Froltag. dem 30. Energischer zielbewußter Drehermeister 

Y achitz — Lichtspiele Juni. 19 Uhr, Kleiner Saal: „Drel Jun-| in selbständiger ausbaufähiger Stel- 
J)e . 17, 19,30 „Prauen glud keinej no Dichter losen”: Uffz, Heinz Bill-| lung von Maschinenbetricb nach Ka- 
hardt, DRK.» Wachtführerin Magda) Iisch/Warthegau, gesucht, A 3037 LZ, 


7 |Sprechstundenhllt 


b| Weibliche Bürokraft mit Kenntnissen der 


lisch gesucht, 
fach 147 1 
nkaufsvo 
Meterware usw, 


erbeten, 


gegen Provision ‚für 
sucht elne Geraer 
Textiigroßhandiung, _ Angebot; Gera- 
_ Thür. (15), Postschließfach 31. 
Wir suchen sofort einen geeigneten Mit- 
arbeiter tür die Leitung der‘ Zahlstel- 
le der Betriedskrankenkasse, Bewer- 
ber, die dieses Gebiet und die polni- 
sche Sprache beherrschen, wollen sich 


Ostfählgkelt 


Ert. 


Bürokralt, 


praxis, mit 


66. oder Wartheland, 
gesichert, 
ter W. 575 an Ala, Stettin 1. 
Kalkulator sucht in mehrst, Textil- 

betrieb ab 1. 7, Betätigung. 1804 LZ. 
Deutsche, 
allen Büroarb,, 
maschine bestens vertraut, 
sprechenden Posten, 


Kolonlalwarenhäindlerin, 


Trompete 

Feldwebel Otto Gerdes 
Xylophon 

Ullz. Heinz Saegner 
Klavier 

„Eintrittspreise: 8, 9 u. 1 RM. 


Kartonvorverkauf: Adolf-Hitler- 
Straße 67 


Freigabe und 
Angebote un- 


langjährige Büro- 
Schreib- 
sucht ent- 
1760 LZ, 


viele Jahre geib- 


_ melden unter A 3048 LZ, ständig, Meidig, umsichtig und- ge 
Bin yar Earemeinas von arbberer Ban im EBENE ar“ ae 
maßgebender Fabrik dringend gesucht, u rung vertraut, su nstel- 
{ lung als Filial- rder Geschäftsleiterin, HELENENHOF 


'Tüchtigen kaufmännischen 

zur Erledigung wichtiger Aufgaben 
gesucht, Angebote an Firma H. Koht- 
mann, Modenhaus, Posen, Alter 
Markt 57. 

u re möglichst sofort von der digen, 
abakwarengroßhandiung Helmut Boci- |_ Posten, _1 

ke & Co., Litzmannstadt, König-Helo- |Kr rer, 
rich-Straße 20, gesucht, 


und Stenotypistin 


„1782 12 


Mitarbeiter 


herrscht 
schinenbau und 
Steno, sucht ab 


altta 
40 J 
ale: 

_1780 LZ. 


Klichenlolter, 
Fachmann, 


zu baldigem Ein- 
tritt gesucht,  Stenografiekenntnisse 
nicht erforderlich. Freigabe muß ge- 
sichert sein, Treuhand - Vereinigung 
AG.. Litzmannstadt, ’ Adolf-Hitler-Str, 
_152, Fernrul_107-Bl, ___ 
Ungeros Fri. mit. Schreibmaschinskennt- 
nissen Büro gesucht. 1767 LZ. 


Junge Da mit Steho- und Schreibma- 
schinekenntnissen als 2. Sekretärin 
für unsere Anzelgenabtellung gesucht. 
Bewerbungen schriftlich oder persön- 
ich nach vorheriger fernmündlicher 
Vereinbarung an Anzelgenleltung der 
LZ.. Fernrut 254-20, App. 19. 

Fernsprechamt Litzmannstadt stellt weib- 
liche Angestellte für den Fernsprech- 
dienst ein, Meldung: Personalstelle 
des Fernsprechamtes, Meisterhausstr. 

__ 98, Hintergebäude, _______ 

deutsch und polnisch 
sprechend, : fr sofort gesucht. Jo- 
hann Neudeck, Dentist, Litzmannstadt; 

_ Fıiderleusstraße 13, 


Schreibmasch! 16 


kauf, 


tende Stellung 


Suche Stolun 
in Werkkü 
zareiten, 


Textll-Einkaut, 
Herrn mit 


gebote_ A 3053 


Lobnbuckhältung, Kartelführung, Mas 
schinenschreiben, der deutschen und 
olnischen Sprache mächtig, gesucht, 
Chrifti, Bewerbungen sind an das 
Johannis-Krankenhaus, Spinnlinie 105, 
Litzmannstadt, zu richten, 


Bemmtre mn nen nn nn imma m T mna 
STELLENGESUCHE 


Unabhängige Hotellersfrau sucht Stel- 
lung als Hotel- oder Restaurationslei- 
tern, Heimleiterin, Mäkazinverwalte- 
rin, Fillalleiterin oder als selbständi- 
ge Köchin für einen Betrieb bis 50 
Personen, Beste Referenzen vorhan- 
den, Absolute Arbeitsireudigkelt gas 
rantiert, 1790 LZ, 


Hand- und 
Leistung 


bei der Landw. 


1944 


Prokuristin, 34 Jahre alt (Altreich), be- 
Deutsch und 


verantwortungsvollen, 
1787 _LZ, 
langjähriger, 
ahre, Witwer mit 6jährigem. Jun- 
en, sucht ab solort oder später Ver- 
auensstelle, mit Wohnung bevorzugt, 


in allen Sparten der Ge 
melnschattsverpflegung sowie 
Bezugscheinwesen und Verhand- 
lung mit Behörden erlahren, sucht lel- 


Freigabe gesichert, 1774 LZ. 


als 
en. oder Kantinen und La- 
1776 LZ 


VERSCHIEDENES 


Winterbiumenkohl-, 
elbe Kohlrüben-Pllanzen noch zu ha» 
en Askanlerstr. - u 

Zum regelmäB, provis. 

Einkauf von Stoffen usw, suche vers: 

besten 

lleferfähigen Fabrikanten, 


. 33, am Wasserring. 


Schrelbmaschinen jeder Art kauft Olym. 
Büromaschinenwerke 
aufsstelle Litzmannstadt, 
_ Straße 17. Fernruf 10817. 
„Aktentöter”, Aktenzerreißmaschinen für 
elektr, 
llefert 
Metallbezugsrechte usw, die Honn:Or 
ganlsation, Litzmannstadt, Adolf-Hitier 
„Straße 149. Rul 


Heitor In $teuersachen, Ich bin für die 


land, Zweigstelle Schieratz angeschlos- 
senen Bauern und Landwirle als Hèl- 
for in Steuersachen beim Finanzamt 
Schleräatz zugelassen, 
Gaubuchstelle befindet sich ab 1, 
in Schieratz, 
(Reichsiand-Baracke), 

Erwin Krebs, Buchstellenleiter. 


Heute, don 25. 0., 15—19 Uhr 


Konzert 


Es spielt das Musikkorps dor Sohuts- 

polizei Litzmannstadt. Leltung: 

Leutnant und Obermusikloiter der 
Schp. Paul Kuniß, 


Eintrittspreise 50 und 25 Rpt. Kin- 
der bis zu 14 Jahren sind frei. 


Polnisch, Ma- 
Schriftwechsel, kein 
sofort einen selbstän- 
leltenden 


zuverlässiger, 


Jahre, langlähriger 


im, Ein- 


Bei schlechtem Wetter finder das 


00. Konzert nicht statt, 


im Osten oder 


Klüchenleiterin-Köchin 


Winterwirsing- und 


Beziehungen 
gell, 


au 
Au 


Litzmannstadt/Blücherplatz 
Im Juni 
Das große 


ochlagerprogramm 


165 Minuten 
Staunen und Lachen 


LZ. 


AG, Ver 
Adoil-Hitler- 


Betrieb, 
an 


für jede 
Firmen gegen 


115,05, 


Gaubuchstelle Warthe- 


Vorverkauf: Zigarrenhaus Hofmann, 
Adolf Hitler-Str. 27, an den Circus- 
kassen ab 0.30 Uhr. Ruf 19096,, 


Täglich ab 10 Uhr Tierschau 


Das Biro der 
T. 
Bahnholstraße 61 


die Geburt 
1944 geborenen 
Eberhard 
Erna geb. Radke, 
Adoll-Hitler-Straße 211, 


Tochter, 
zeigen an: 
geb, 


kant: 
berg-Elverield!t 
nesse Haaren u, Mag. jur. Mein- 
Seeberg-Elverfleldi, 
Schül- 


hard 
18. 


FAMILIENANZEIGEN 


SIEGFRIED 
dankbarer 


EBERHARD. 
Freude zeigen 
unseres am’ 22, 


Siammhalters 
Ulbrich und 


liche Geburt 


des 


unserer 
vierten 
Harder, Paul 
Die Geburt ihrer 
ASTRID BENITA geben 
Alexandrine 

geb. 


Juni 1944, x, Z.' Poten, 


zenstraBe 13, W. 4. 


macht, 


Die Gebürt Ihres. zweiten Kindes, 
2 FRANK CHRISTIAN, am 11. 6. 
1944 zeigen an: Dipl,-Chem. Ernst 
Burmelster 2.Z, beider Wehr- 
Ursula geb, 
Taube, Kostschin bel Posen, Balten- 
siraße 11, z. Z. Schroda, Kreiskran- 


und Frau 


kenhaus. 


In 
wir 
Juni 
an. 
Frau 
Litzmannstadt, 
KARIN, 23. 6. 1944. Die glück- 
zweiten 
Kriegskindes, 
Ruth Schweichel 
Schwei- 
chel, 44-Hauptsturmlührer, iy 
Tochter 
be- 
See- 
Barg- 


glücklich 
Delchsel 
Werner 
meister 

Heeres. Berlin / Litzmannstadt C 2, 
Horst-Wessel-Str. 62, den 22, 6, 44 


HEINZ 


demar 


WOLF-RUDIGER, unser 
Kind, ist endlich da. 
und dankbar, 
geb. Göldner 
Deichsel 


im Oberkommando 


Unsere Inge hat am 


WALDEMAR, 


strabe 21. 


hocherlreut 
eines 
Stammhalters, 
Lilzmannstad! 


Egon 
liese geb, 
die 

kräftigen. 


glückliche 
und 
DITMAR-UDO, 
sw 12, 


rad-Straße 10, 


Kurz vor seinem 
ersehnten Heimaturlaub er- 
hielten wir- die schmerz- 
liche und unfaßbare Nach- 

richt, daß unser herzensguter ein- 

ziger Sohn, mein innigstgellebter 

Bruder, Enkel, Nelfe und Vetter, 

der Obergotreite 
Georg Daber 

geb, am 21. Januar 1923, am 20. 

Mai 1944 im Osten den Heldentod 

starb, Er wurde am 21, Mai mit 

allen militärischen Ehren auf el- 
pem Heldeniriedhol beigesetzt, 
In unsagbarem Schmerz: Die El- 
tern Artur Daber und Frau Elli, 
geb, Henselmann, Schwester 
Margs, Opa und alle anderen 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Bauführerstr, 16, 


Schmerzhaft und unfahbar 
traf uns die sehr trau- 
rike und schwere Nadi- 
richt, daß mein heißgelleb- 
ter Sohn, teurer und lieber Bru- 
der, ‚Schwager, Verlobter, Onkel, 


Nelle- und Vetter, der Obergefreite 
Eugen Herrmann 
Inh, der Ostmodallle 1941/42 und 
dos Krimschlides 
mit’26 Jahren am 29. April 1944 


In Rumänien bei den scrweren 
Känpfen gefallen ist. 


In tiefer Trauer und unvergeß- 
lichem Schmerz: Die. Mutter, 
« Bruder, Schwägerin,  Verlobte, 


Nette, Onkel und Kusine, 
Litzmannstadt. Ostpreußenstr, 8, 


Be 


Nach schwerem Leiden ver- 
schied im Lazarett in Riga 
am 7, 5. 1944 an einer 
Verwundung mein -leber 


Gatte, herzensguter Vati, der Gren, 
Adam Zeretzke 


Inh, des Int-Sturmabzelchens 
geboren am 12, 9, 


1906. 
In tiefer Trauer: Die Gattin El- 
se, peb, Schindler, Töchlerchen 
Gertrud Dora, Eltern, drei Schwe- 
stern, Schwiegereltern, tünt 
Schwäger (zwei z. Z. im Felde), 
zwei Schwägerinnen und Onkel. 

Litzmannstadt- Wirkheim, 

Thormer Siraße 14, 


Nach Gottes unerlorsch- 
lichem Ratschiuß tiel Im 
Osten am 17. 4, 1944 un: 
ser lleber Jüngster Bruder, 


Schwager, Onkel, Neflle und Vetter, 
der Leutnant und Kompanle-Flhrer 


Rudolf Jaki 
inh. des EK: 2, des siib. Sturmabz, 
und dos Verwundetenabz,: In Schw. 
geb, am 19. 3. 1916 In Galizien. 
In tieler Trauer im Namen der 
sechs Geschwister und Verwandten: 
Pastor Arnold Jaki. 

Lilzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 60, 


Mein lieber Mann u. treu- 


sorgender Lebenskamerad, 
der liebevolle Vater mei- 
ner Kinder, unser guter 
Sohn, einziger Schwiegersohn, Bru- 
der, Schwager, Onkel, Nelle und 


r 


Vetter. der Pollzel-Sekretär 
Pg. Hans Funk 
Rottwachtm, In elnom 44-Pol.-Rat, 
gab im Alter von 33 Jahren um 
20. 3, 1044 in Kowel sein Junges 
Leben für’ Führer, Volk und seine 
gellebte Helmat, 
in tiefem Leid! Yvonne Funk, 
geb, Miller, und Kinder Hans 
und Karin, Jakob Buschhauer und 
Frau Barbura, verw. Funk, Fam. 
Heinrich Müller u. Anverwandte, 


Litzmannstadt, Schlügelerstr, 46/48 
Urweller und Fechingen/Saar und 
m Felde, 


Unser einziger Junge, der 

Getreito In einem. Grena- 
Ban, 

Pg. Christel Knuth 
gab im Kampf zegen den Bolscht- 
wismus mit 20 Jahren sein Junges 
Leben hin, 

Joset Knuth und Frau Gertrudo, 
geb, Kiaas, Ria Knuth, 
(6) Waldrode (Warthegau), 
Neuste, 12, den 16. Mai 1944. 


ersies 
Wir sind 
Wiera 
und 
‚ Stabszahl- 
des 


Sonntag 
dem 18. 6, 1944, ein Brüderchen, 
bekommen, 
Dies zeigen hocherfreut an: Wal- 
Brandstädter, z. Z. 
Wehrmacht, und Frau Mathilde 
geb. Piotrowski. Pablanitz, Johannis- 


AL ENER LA A LUR REAN 

Marx und Anne- 
Landmann zeigen 
Geburt 
gesunden 
an, 
Kaiser-Kon- 


so heiß 


Schuhmachif 
Inden éisd f 
1944 


Litzmannstadt, Stadt- und Landkrels, 
und Landkreis! Die Hohstaffvertellungen 


Ziethenstraße 167, wie folgt statt: 


Kroishandwerkerschaft 
in Litzmannstadt Stadt- 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


$ x x Otiizier In der Luftwaltel Wichtiger Meidetermin tür Otfizlerbewerber. Der f> 5 27. 6., 
Ihre Verlobung geben bekannt: Reichsminister der Luftfahrt und Overbeiehlshaber der Luftwalfe rutt die Ilieger- Stadt- und Landkreis: Montag, pen 106, er DIEREINE, EEE ae: den: 29.00 
MARIE ANNA EDELBAUER, | freudigen deutschen Jungen der Gebürtsjahrgänge 1027 und 1928 zur freiwilligen | Polen, Stadt und Landkreis; Mittwoch, den 28. 6, AH von. 1417 UE 
Brüx, z. Z, Freihaus, und PETER| Meldung als Oflizierbewerber der Luftwalfe aut. Für den Geburtslahrgang 1927 1944, Freitag, den Fre an Uilsmannstedt Stadt- und Landkreis 
DETLEFSEN, Hamburg, z. Z. Frei-| besteht Meldeschluß am 30. Juni 1944, Den Freiwilligen des Jahrganges 1928 | -Cuinne Werkerse a a 
haus. Freihaus, den 25. 6; 1944, wird in ihrem eigenen Interesse empfohlen, sich ebenfalls jetzt um ihre Einstellung Berufs- und Berufsfachschulen des Kroises Kempen, Mit Beginn desa 


ri 
als Oflizierbewerber der Luftwaffe zu bemühen, damit die ordnungsgemäße Eln- | Schuljahres am 30. August 1944 erfolgen die Neuaulnahmen- für die zweiläl N] 
berufung zur gewählten Walfengattung gesichert ist, Aktive Offiziere stellen ein: | Handelsschule (Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Untereiehtstächern ee A 


>) ELISABETH STEINKE und HEL- 
Fliegertruppe, Rlakartillerie, Luftnachrichtentruppe, Fallschirmtruppe, Fe und Maschineschreiben), I1/ajährige Kinderptiegerinnenschule 


) MUT KRETZER weben zugleich 
im Namen beider Eltern ihre Ver- 
lobung bekannt, Lilzmannstad! — 
Reichenberg/Sudetengau, Juni 1944. 


sion Hermann Göring, Ingenieur-Offizierkorps und Sanitäts-Olfizierkorps, dung zur Kinderpflegerin), Ljlhrige Haushaltungsschule (praktische und theorch 

Die jetzt eingehende Meldung kewährt die Einberufung nach Abschluß der Ausbildung in sümtlichen hauswirtschaftlichen Fächern: Kochen, NADON, gpi 4 
Schulausbildung und Ableistung des Reichsarbeitsdienstes, und Säuplingspfiege), Sjährige Berufsfachschule für DRM SDAMIERISET Jungen U 
; ad Jungen, die nicht Berulsollizier, kS oder Hauptscii 
raen Piakartilionte La Außerdem erfolgen Aufnahmen Tür Frauenfachschule, Ki: 


A 
ufgend 
division Hermann Göring. Kinderpil | 


Unsere Verlobung beehren wir 
uns, gleichzeilig im Namen un- 
serer Eltern, anzuzeigen: LEONTINE 
LUKSTINSCH 


zur Schneidergesellin). In diese Berufsfachschulen werden 


1 
Mädel im Alter von 14 bis 16 Jahren mit abgeschlossener Volks- 


sondern Reserveollizier werden wol- 
Kriegsoffizierbewerber werden angenommen für: Dee utgekommia 
azze ar bakera: la (umtassende Ausbildung als Grundlage für hauswirtschaltliche Berufe). 


Haushaltungsschule, 


Fallschirmfruppe und Panzer- 


men werden deutsche Mid nach Besuch der 


und Geir, ELMA S i t ! \ Artig 
EICHRÜSB SZ. Im Udleuh. Ribe = | galeren) AAEE aS URN TENNA AA Ee OEA ROSEE porinnenschule odor dreljanfigona. hauswirteciatticnon en am 14] FELN > AG 
Litzmannstadt, Moltkestraße 99—7, | Annahmestelle 1: für Oftizierbewerber der Luftwaffe (8) Breslau, Hindenburgplatz 13, | Können Im § lerheim wohnen, Die iraistruße 1. Anmeldungen für das NW 


vormittags 8,30 Uhr, im Schulgebäude, A 
Schuljahr können im ‚Oeschäftszimmer der Beruls- und Berufsfachschulen in Kempen Monatlich 2 


chstraße 1, bis zum 30, 6. 1944, täglich, zu den üblichen Bürostunden erio 
y tor der Berufs- und Berursfachschulti je Rpt, Zell 
Der Landrat des s Lontschlitz, V uch nnallzoliiche Anotaris 
Jühnerbestand des Bauern Kmicclak in Boguszyce,' Amisbezir 
dem Hüh of 
Boguszyce, Amtsbezirk Quadenstädt, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, A 
die Sperrgeblete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpollzellichen TE 
t. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30; 9. 1943, Lentschüfz, 22. Juni 
x E; Der Landrat des Kreises Lentschllf 


27. Jah 
amtstietärztlich festgestellt worden. DEF 0 
ordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25.'9, 1943, veröffentlicht 
ist die, Hühnerpest in den folgend 


Annahmestelle 2: ‚für Oftizierbewerber der Luftwaffe (20) Hatnover, Eschersir. 12. 

Aoaoina aun A für Oftizierbewerber der Lultwatie (13b) München 30, Junglern- 
urmstraße 1. 

Aunahmestelle 4; für Oltizierbewerber der Luftwalle (12a) Wien XVII, Schopen- 
hauerstraße 44-46. 
Bewerber für die Ingenleurollizier-Laufbahn (mit 
vrgl, Merkblatt) y 

Anunahmestelle 5: Tür Offizierbewerber der Luftwalfe (15) Bad Blankenburg/Thüringen. 
Bewerber für die Sanltätsolfizier-Laufbahn (mit entsprechender Vorbildung, 
vigi. Merkblatt) 

wenden sich an den zuständigen Luftgauarzt unter gleichzeitiger „Meldung Jan das 

Wehrbezirkskommando, y 
Nähere Auskunft erteilen außerdem die Nachwuchsottiziere der Luttwale, alle 


24: 6. 1944. 
00 JOHANNES HAMMRICH, stud: 
oec, und Frau INGRID geb. 
Kalt zeigen ihre 'Vermählung an. 
Lublin, Juni 1944. 
Ihre‘ Vermählung geben bè- 
kannt: HANS MULLER, z. Z. in 
einem Lazarelt, und‘ Frau LUCIE 
verw. Wolt geb, Martz: Litzmann- 
stadt — Weätlalen, Im Juni 1944. 


Der 


entsprechender Vorbildung, 


ist der Ausbruch der Hühnerpest 


5 


Ya 


Nach anıtstierärztlicher Feststellung 


Wir beginnen heute unseren ge-| Wehrbezirkskommandos sowie für Sanitätsoffiziere der zuständige Luftgauarzt j ben 
fr: i , ; > h pran dientow, Amts j 

„„meinsamen Lebensweg: HER- Der Reichsminister der Lultwalfe und Oberbelehlshaber der Luftwalfe MARAA rO ERNATEN AMOER RO nina pauer au) Müller In” pieezoientowi Amit 
BERT DORING, Obergolreiter - der PR) ‚general tür: Nachwucht:Luitwalle.n. i E 13, "Reichslandbetrieb Dybowka, Amtsbezirk Lesmierz, 4. Bauer Anton, Walße 
“ullwalle, z. Z. Urlaub; "CHRISTA Der Reichsstatthaller Im Reichsgau Warthelald, Gültig im Reichsgau Warthe- |in Ksawerowck, Amtsbezirk Grabenteich, 5. Bauer Franz Kazmlerczäk i 
DORING geb. Ullner. Litzmannstadt, | landt Betritft: Reichskarten tür UreUheR, Zum wiederholten Male FR ich be- | kowice, Amtsbezirk Tkaczew, 6. Bauer Maciej ‚Czaplinski in PRIAN Ar ShoN } 
Auerbach/Vogtl,, 24. Juni 1944, kannt, daß die bisher gültigen Reichskarten für Urlauber (grün und gelb mit dem | Tum, 7. Bäuer Filip Völpel in Witaszewice, Amtsbezirk Tum, 8, Ba jedheim' W| 

Ihre m 15, NT. m -a Umdruck „gültig bis 14, 11. 1943") mit Ablauf. des 23, Juli 1944, d.h, zum | Pisarkiewicz in Pawlowek, Amtsbezirk Tum, 9. Bauer Edmund Sch shezil 
OO /’/ıre am, 15. 6. 1944 staltgefun- | Schiug der 64. Zutellungsperlode, außer Kraft treten. Dieser Tag ist infolge- | Zawada, Amtsbezirk Topola, 10. Frau Eugenie Wehner in Zawada, Antsy 

dene Vermählung geben be-|dessen der letzte, an dem die Verbraucher auf diese Karten Waren beziehen | Topola, 11, Bauer Burzynski in Sypin, , Amtsbezirk: Qundenstädt, 12. Bonai 
kannt: Ullz, SIEGFRIED MEHL, z. 2. | xönnen. Die Ernährungsämter bestimmen, bis zu welchem Tage die Letztverteiler | Jendrzejczak in Sypin, Amtsbezirk Quadenstädt, 13. Bauer „Autesa Rt 
im Urlaub, und Ln,-Helferin ELSE|die Abschnitte der Karten Abzurechnen haben, Den Ausgabestellen ist es nicht | Amtsbezirk Qundenstädt, 514.: Bauer Poro wawi an erea; er ee Raböne Aare 
MEHL geb.. Stawinoga, Litzmann- | gestattet, ausgegebene alte Karten gegen neue umzutauschen, Die neuen Reichs- | 15. Bauer Dudka in Sypin, Amtsbezirk Quadens ale Vieh chenpotizeitich = TW 
sladi, F à Karten für Urlauber werden ab 26. Jumi 1944 (Beginn der‘ 64. Zutellungsperiode) | in Adamowek, Amtsbezirk Parnstätt, Die in meliner Vichseuchonpo minine a 
sladı,_Fridericusstraße 25/61. i gültig sein. Für die Lebensmittelversorgung von diesem Tage ab werden nach | Anordnung vom 25. 9, 1943, veröffentlicht in Nr, 273 der Litzmanns! A 

Ihre. Vermählung zeigen. an: Möglichkeit die neuen Karten ausgegeben, In der Zeit vom 26. 6. bis 23. 7. | Zeitung vom 30, 9, 1943, „angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit 

Obgelr. der Luftw. ALBERT | 1944 sind die alten und die neuen Reichskarten für Urlauber nebeneinander gültig: gehoben, Lentschütz, den 22. Juni 1944, Aai aa. Keikes Lentsrläll 
VETTER und LILLI VETTER geb, |Die neuen Reichskarten für Urlauber enthalten keinen Verfalizeitpunkt; Ich behalte Der Landrat. de: Kreises LenisFiz 


mir ihren Aufrut zu gegcboner Zeit vor, Posen, den 19. Juni 1944, 


Laudon., Litzmannstadt, Marktatr. 38, ; 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Der von dem Herin Regierungspräsidenten r 
Neresheim b./Wiibg.. den 24. 6. 44. 


Krolssparkasso Lentschiltr. i 
Jahresabschiuß 1943 sowie der Verwaltungsbet/®t 


Veröffentlichung zugelassene 


= ; ühre 7 P Bekanntmachung, Giltig im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Sonderzutellung | der Kreissparkasse Lentschütz liegen zur Einsichtnahme im Kassenraum dër Hat, 
A OLEG! v. von Küse in. der 64, Zutellungsporiode, Die deutschen Normalverbraucher und | stelle der Kreissparkasse Lenischütz, Lentschütz, Mäckensenallee- 11, bis #87 
M nl ga, und Frau|Gemeinschaltsverpllegten sowie sämtliche deutschen Selbstversorger, die im Be-|31. Juli 1944 aus, Lentschütz, den 21, Juni 1944, ite 
RODA geb. Spiertz, Aachen, ver-|sitz yon Fettkarten sind; erhalten auch in der 64. Zuleilungsperiode, das ist Kreissparkasse Lenfschüff 
m 0. 2 E ne am ne drin nl se 
mählt, 24. 6. 44. _ vom 26, 6. bis 23. 7, 44, eine Sonderzutellung an Käse In Höhe von 62,5 g Dor Oberbürgermeister Kallsch. Betrlift: Zusatznähmitteikarten, Angendrik 


Die Ausgabe erfolgt auf die nachgenannten Abschnitte der im Reichsgau Warthe- 
land gültigen Fettkarten 63/64; ‚SV 1 LEA V“ der Fettkarte SV 1 DE, „SV 2 
E B“ der Fettkarte SV 2 DE, „SV 3 Jgd 3’ der Fetikarte SV 3 D Jgd, „SV 4 
LEA § 2“ der Fettkarie SV 4 D Jgd, „SZ 4 LEA" der Fettkarte D Jür Personen 
über 18 Jahre, „S 1 Jgd’' der Fettkarte D Jgd für Jugendliche von 14 bis 18 
Jahren, „Z 2 K EA" der Fettkarte DK für Kinder von 6 bis 14 Jahren, „Kik A 
LEA“ der Fettkarte D Kik für Kinder bis zu 6 Jahren. Selbstversorger, die durch 
Rücklieferung von der Molkerel ihren Käse beziehen, sind von der Sonderzutei- 
lung ausgeschlossen. Inhaber von Reichstettkarten erhalten die ihnen gleichfalls 
zustehende Sonderzutellung auf Sonderabschnitte „P' der Reichsfettkarfe nur bei 
Kleinyertellern im Altreich, -Die Kleinverteller baben die vorgenannten Abschnitte 
der Im Rolchsgau Wartheland gültigen Fetikarten beim zuständigen Ernährungs- 
amt Abt. B anf Bogen zu je 100 Stück — jede Art für sich — bis zum 29. Juli = 
1944 einzureichen, Für deutsche Gemeinschaltsvérpllegte stellen. die Ernäh- 
tungsümter Abt, B Bezugscheine B aus. Posen, den 22, Juni 1944, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Unsere am 24, 6. 1944 slalige- 
Jundene Vermählung geben be- 
kannt: JOHANN NEUMANN und 
Frau LEONTINE verw. Wende geb. 
Müller, Liizmannstadt, Von-Plelten- 


berg-Siraße 29.7, 
DA herzensguter, stets 
so lebensiroher , jüngster 
Sohn, unser lieber Bruder, Schwa- 
get und Neffe, der Gotrelte 
Edmund Krüger 


besonders starkem ‚Verschleiß an Kleidung erhalten vierte 


von Berufen mit 
Nähmittel. Antıäge aut Zuweisu 


jährlich. zusätzliche Kleinsibezugscheine Über inal 
obiger zusätzlicher Bezugscheine über Nähmiktel sind über den Betriebsf ‚ 
an ‚das Wirtschaftsamt der Stadt Kalisch, Zimmer 14, zu stellen. Es wird 
beten, die Anträge baldmöglichst einzureichen. Kallsch, den 15, 6, 1944. t 
Der Oberbürgermeister, Wirtschaltsafll 

Der an Berta Rosinski, 'geborene Bastin; geb, am 27, 7. 1869 In Miton 
wohnhaft in Kallsch, Blücherstraße 18/5, erteilte grüne Ausweis der peung 
Volksliste Nr, 335 222 ist in Verlust‘ geraten und wird für tngültig erkiätt: 


Kalisch, den 19, Juni 1944, ie 
Der Oberbürgermeister, Zweigstelle Deutsche Volksiisis d Gegen Fli 
= Trenpanzer 


Aufruf zur Anmeldung von Aktien der Widzowor Manufaktur A,G., Litzmanneläl sebüsch ı 
(Widzewska Manufaktura Spólka Akcyjna). Aut Grund von & 31 der verordi, ngri ge 
über die AbwicklungIder Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (SMWASIe die Di 


Mit tiefem Schmerz erfüll- 
te uns die Nachricht, daß 


eb, am 9, 10, 1 . —— | abwicklungsverórdnung) vom 15, August 1941, RGBI, I S, 516 und der dami 

Ass um 14 “u 1044 Dans Der Oberbürgermelster Litzmannstadt, 265/44, Bestandsaufnahme der Einzelhänd- | yangenen 5. Anordnung der Haupttreuhandstelle Ost zur Dyrchlührung der Schu PIC.-Aufn 
IM harten Kampf in Süditalien, sel- lor, Gaststätten, Kantinen, Bllcker und Kondlioren, Es wird angeordnet, daß die am | npwicklungsverordnung (AO. Nr. 16) vom 18. Mal 1942- (Deutscher Reichsandt 
IM nem > Fahnenelde getreu, für Q| Schluß der Periode von den verschiedensten Geschäftsieuten zu machende Be- | Nr, 108/42) werden hiermit die Aktionäre der Widzewer Manufaktur A.G., 


Grö 


standsaufnahme, spätestens bis Ende der ersten Woche des nächsten Versorgungs. 


dem, Sitz in LI 
abschnittes, auf der Verrechnungsstelle abzugeben ist, Die Nachzügler. können 


Deutschlands Größe den Heldentod éit 


erlitten bat, 


mannstadt (Widzewska Manufaktura. Spółka Akcyjna), mit 
stadt, aufgefordert, ihre Aktien bei dem unterzeichneten Abwickier binnen 


7 i 
in unsapbarem Weh: Theodor Q |l30t Verbrauchsregelung-Strafordnung bestralt werden, Die Bestandsaufnahme der | prist von drei Monaten anzumelden, Die Aktionäre haben mit der Anmeldun ) 
Krliger und Frau, seine Brüder E| 63. Periode muß mithin in der Woche vom 26. 6. bis 1. 7. 1944 abgegeben | Aktien entweder in Urschrift einzureichen oder ihren Besitz durch die inte S TOKO 
| Rudoit und Johann (belide im werden. Litzmannstadt, den 22. Juni 1944, jegungsbescheinigung einer Devisenbank und, wenn die Hnterlegung Im Ausiand aipan } 
Osten), Erwin Albrecht und Frau Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirischaltsamt, erlolgt, durch die Hinterlegupgsbescheinigung einer als zuverlässig anerkunfl, Ostasiatis 
| Mario, geb. Krüger, Emma, 269/44. Ausgabe von Mangelware. 1, In der 64, Zuteilungsperlode kommen ausländischen Bank nachzuweisen, In der die Urkunden genau zu bezeichnen Jd übereinst 


verw, Kriger, sowie Onkel, Tan: an die deutschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 2, Stück | (Nennbetrag, Stücknummer), Erfolgen die Anmeldungen und die Vorlegung 


"vof Dieses t 
ten, Nichte und Notie, hwürte - ode d chnitt 60 der Nährmittel- | Aktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht innerhalb der wi 

Klimkowizna, Gem, Dobberwalde, Kinn DK u Jad 039/04 und eri Saarmate DE 63784 zur Vertellting, 2, Fer- | peschenen Frist, so werden die»Aktien für kraftlos erklärt werden, Die A Marsch - 
“Kreis La ner werden an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt | Näre haben bei der Anmeldung der Aktien oder dor Einreichung der Ur Kon die Größ 
bis zu */ın I Essig, an die polnische Bevölkerung bis zu i/a 1 Essig ausgegeben. (Hinterlegungsbescheinigungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu HR säpteml font wir 

Nach kurzem schwerem Leiden Die Ausgabe an Deutsche geschieht auf den Abschnitt 69 der Nührmittelkarte | kehören, deren Vermögen nach -der BOREAVOEIDERASTEFTTGNDER.1PEN 4 A Sài 
starb plötzlich am Mittwoch, dem M|DK u. Jgd 63/64 und der Nährmittelkatte DE’ 63/64; an Polen aul- den Abschnitt | 1940 (ROBI. 1 S: 1270) der BARISERERM Peak, t un Kar are sitz) og Saipan « 
IM 21. 6. 1944 unser herzensguter || SZ 2 der Zucker- und Brotaufstrichkarte P 63/66. 3. Auf den Abschnitt 70 der ihnen das Mitgliedschaftsrecht am 1. genen rn Nie 108 U Worben habi dauernde 
|E Piiegevater. Bruder, Onkel und M| Nährmitteikarte DK u. Jgd- 63/64 und der Nährmitteikarte DE 63/64 kommen un |Ù) wenn sie das Mitgiicdschattsrecht nach dem. 1. September ren der MBinen wa 
IM Freund, der Hauptmann-Auditor die deutschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 1 Päckchen | daß ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen kenurE Coren a iesem sche Ol 
Vanillezucker zur Verteilung. 4. Die deutschen Verbraucher des Stadikreises Litz. | Schlagnahme nach der Polcnvermögensverordnung unterliegt, und das die che 1 


Jaroslaus Horalewitsch 


Umsiedier aus Lemberg, im Alter 
von 59 Jahren, Die Beerdigung 
lindet heute, deu 25, 6,>1944, um 
17 Uhr von der Kapelle des Fried- 
hots Trommelstraße aus stati. 
Jn tiefer Trauer: 
Die Hinterbllebenen, 


Ostlandstr. 129, 


Mitgliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand. Der persönliche Nachweis HA 

wie’ folgt zu führen: 1, für deutsche Stants- und Volkszugehörige: durch Stun Ba. 
angehörlgkeltsauswels, Relsepaß, Kennkarte des Deutschen Reiches, Ausweis hi) e „an 
Deutschen Volksliste, Abt. 1—3 (auch Vorbescheid oder „Vorläufiger AuswelliGewlisse 
laut welchem die Annahme in die Deutsche YVolksliste erfolgt ist), oder Ki seit dem 
bürgerungsurkunde; 2, für deutsche Volkszugehörige Im Generalgouvérnemid 

durch Bescheinigung, des zuständigen Kreis- oder Städihaupimanns, 3, tür Pro ppan ope 
toratsangehörige durch Bescheinigung der zuständigen Landes- oder Bezirksbehl Schlacht: 
des Proieklorals; 4, für auslindische Staatsangehörige: durch Bescheinigung Von den: 
zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimatbehörde oder Im Deu ch visi 

Reich zugelassene Vertretung). Juristische Personen des Privatrechis, Gesells nel sionen 
ten oder Vereine: haben ‚nachzuweisen, daß am 1, September 1939 die Mehf 7 ‚den, Im 


mannstadt erhalten In. der 64, Zuteilungsperiode. 1 Päckchen Elaustauschstoffe 
(Mllei und andere) auf den Abschnitt SZ 1 der Feltkarte D Kik 63/64, Z 1 der 
Fettkarte D K 63/64, S V der Pettkarte D Jgd 63/64, SZ A der Feltkarte 
D 63/64. 5. Die Ausgabe von Mangelware, wie Brüh- und BDEIRWERS, Essig, 
Miiel sowie Vanillezucker, dar! nur geschehen, wenn der deutsche bezugsberechtigte 
Verbraucher die Ware verlangt. Litzmannstadt, den 23, Juni 1944. 
Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ermährunfsamt Abt, B. Emährungsamt Abt. B. 
Nr.) 271/44. rar von Sammeiknochen gegen Zutellung von Seifen- 


primien. Als: Annahmestellen Tür die gesammelten Knochen habe ich folgende 
Rohproduktenhandlungen bestimmt: Fa, Kurt- Rosner, Litzmannstadt, Ziethen- 


Litzmannstadt. 


straße 118, General-Litzmann-Straße 14. ‚Buschlinie 34, Buschlinie 12, Böhmische | der Anteile nicht Personen gehörte, deren Vermögen der Beschlagtahme unter Luftwaffe 
Unsere liebe Mutieh” und Grob- $| Linie 44, Spinnlinie 163, Lagerstraß 28, Ciausewitzstraße 10, Ziethenstraße 43; | und die Verwaltung nicht ‚von solchen Petsonen maßgebend beeinflußt war Ara 
mutter Fa, Cäsar Görlitz, Litzmannstadt; Ziethenstraße 102, Buschlinie 167, General-|& 10 Pol,Verm,VO.). Dieser Nachweis kann durch Bescheinigung der zuständikuglter jap: 
Marie Kolbe Litzmann-Straße 18; Fa, Alexander Poschel, Litzmannstadt, Heerstraße 76 (Ecke | Treuhandstelle oder der zuständigen Industrie» und. Handelskammer, bei genon nd'20, ~ 
Metzerstraße), Alb,-Thaer-Straße 2, Ecke Fiottwellstraße; Litzmannstädter Rot» |schaftsverbänden und bel Vereinen durch Bescheinigung der zuständigen POTON úst vor 
pob, Wäölltle, ist im Alter von 76 produktenhandlung, Litzmannstadt, Schlageterstraße 100; Fa. Robert Andreas, | behörde geführt werden. Der Nachweis des Altbesitzes am 1. September: 


jahren am 23, Juni 1944 heimge- Litzmannstadt, Derllliingerstraße 12, Kurlandstraße 11, Heersiraße 118, Hermann- | (sowohl des ursprünglichen’ wie des von einem Aka i ET abgeleiteten) | Kriegssc 


gangen. Die Beerdigung unserer Göring-Straße 33; Fa, Fritz Herrmann, Litzmannstadt, Hohensteiner Straße 73% | grundsätzlich durch schrittiiche Belege zu führen, z. B. durch nkaufsabrechnunkn eindlich 

teuren Entschlafenen. findet am Fa, Adam Schmidt, Litzmannstadt, Straße der »8, Armee 123; Fa. Rudolf Weber, | Schiußscheine, Depotauszüge, Anlielerungsquittungen, Versicherungen einer ur In Aı 

Montag, dem. 26. 6, 1944, um 16 Litzmannstadt, Schlageterstraße. 21, In diesen Annahmestellen werden gleich- | veriässig bekannten in- oder ausländischen Bank, Litzmannstadt, den 22, 6. Ad f 

Uhr vom. Mausoleum aus auf dem zeitig die Bezugsmarken für Kernseile (5 kg Knochen = 1 Stück Kernselfe) aus» Der Abwickler: Günther Preisser, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-S1E enen I 
|H Deutschen Friedhof in Pablanitz Wi gereben. Um den Haushalten die Ablieferung der Knochen zu erleichtern, würden : nn nu ahr wei 
I statt; außerdem die Schulen als ehrenamtliche Sammelstellen bestimmt. Für. die an Gano chait Deutscher Strickerelen und Wirkerelen tlir Litzmannstafl ig betont, € 
| lm Namen der Familie: die Schulen  abgelieferten Sammelknochen werden die Bezugsmarken für Seife Litzmannstadt, Spinnlinie 127. Am 3. Juli 1944, ab I 2i $ 


findet im großen Saal der Wirtschaltskammer, Litzmannstadt, Hermann-O0N Antschei 
Straße 70, die ordentliche Generalversammlung mit nachstehender TagesortReindkre 
statt: 1. Bekanntgabe des Berichtes über die durchgeführten Prülungen def Kämpfe 


durch -die Schüler und Schülerinnen “ausgehändigt, Daneben besteht ferner die 
Möglichkeit, die Knochen an die Ortsgruppen der NS.-Frauenschaft und In den 
Fleischereien abzuliefegn., Sämtliche. abzullefernden Knochen müssen gesäubert 


Hugo Kolbe, 
Riputowitze 14. 


und luftgetrocknet self. Litzmannstadt, den 23, Juni 1944. schäfisjahre 1941, 1942 und 1943. Stellungnahme ‚der Verwaltun hiotzn: ; 
aach langem schwerem Leiden ver: Der Oberbürgermeister, Ernührungs- und Wirtschaftsamt | Behimnanne dor Ren a skhattsbesicht des Aufsichtsrates, B+ 
schied sanft im Herrn am. 23, 6. Nr. 268/44, Verlorengegangene Ausweise der Deutschen Volksliste, Nach- | SEINTTEDEr os nes. 4 Stes migu 


lage-und N PRIM feag des Jahresabschlusses flir das Jalir 1943, Vol 
der Verwendung des Reingewinns aus dem Jahr 1943. 7. Entlastung des Ar j 
standes und des Aufsichtsrates. 8, Genehmigung der AufsichtsratsvergütunßäffFlotte ir 
9, Wahlen zum Aufsichtsrat, 10, Annahme der Mustergeschlitsanwelsungen Möglich 
Vorstand und Aufsichtsrat, E 


stehend aufgeführte Ausweise der Deutschen Volksliste sind verlorengegangen und 
werden hiermit für ungültig erklärt: 1. Alt, Helene, geb. 21, 8, 1930 Nr, 35 269; 
2. Billmann, Anna, geb, 13, 11. 1875 Nr. 24 007; 3. Bautz; Eugenie, geb. 27, 2, 
1921 Nr. 33 209; 4, Biedermann, Doris, geb. 15. 11. 1909 Nr. 50 269; 5. Berg- 


1944 unsere gute Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Wanla Radke 


mann, Pelagie, geb. 13, 3: 1889 Nr, 74375; 6. Bith, Else, geb. 31. 1, 1907 z ur kus d nicht ni 

| ke ee MR Nr, 47.803, 7. Bich, Symon Hatry, geb. 5, 1, 1932 Nr, 47804; 8. Bußler, Oskar, Der Vorsitzende des. Aufsichtsrates (—) Richard Francia die gela 
leben s Entschlafenen findet am geb. 10, 2. 1804 Nr. 5650; 9, Bartsch, Martha, neb,.14, 12. 1888 Nr. 806; Oedeha, Genossenschaft der Woll- u. Baumwollwoharel Im Warthogau eom lassen 
Montag, dem 26, 6. 1944, um 18 10. Bedner, Edith, geb, 1. 1, 1927 Nr. 25.924; 11, Dahlke, Harri, geb. 9. 1. 1929 | zu der am Freitag, dem 7. Juli 1944, um 17 Uhr, im Zap tagehalle des Fremd" . 

Uhr von der Leichenhalle des Fried- Nr. 50.413; 12, Eilerer, Elfriede, geb. 9. 2, 1911 Nr, 71 087; 13. Eiferer, Walde- | hot General Litzmann, Litzmannstadt, Straße der 8. Armee 72, stättlindenden schiffun: 


mar, geb. 13, 8, 1935 Nr. 71 088; 14, Frost, Helene, geb, 3, 5, 1000 Nr, 12 113; 
15, Felisiak, Christine, geb. 13. 7. 1930 Nr, 69581; 16. Fedder, Helmut, geb. 
14, 1. 1920 Nr, 79 011, 17. Fürst, ‚Wanda, geb, 15, 12, 1927 Nr, 43 730; 18. 
Freymark, Natalie, geb. 13, 7, 1875 Nr. 31428; 19, Fischer, Lidia, geb, 3, 10. 
1895 Nr. 36 020; 20, Franzke, Theodor, geb, 23, 7. 1885 Nr. 33 242; 21, Gorlew- 
ski, Julie, geb, 12. 2, 1919 Nr, 94 559; 22. Gruscheckl, Zdislaus, geb, 4, 5, 1022 
Nr. 59671; 23. Hertel, Irma, geb, 31, 3. 1922 Nr; 67583: 24. Hoch, Eduard, 
geb. 30, 0. 1931 Nr. 46 229; 25, Kühnert, Irene, geb. 27, 2. 1925 Nr, 34 305; 


dentlichen Generalversammlung laden wir hiermit unsere Mitglieder ein, M ni Ande 
ordnung: 1. Bericht iiber das Geschäftsjahr 1944, Vorlage des Geschiftsberi dl Ausländi 
2. ‚Bericht des Aufsichtsrates. 3. Vorlage des Prüfungsberichtos, Erklärung ut j r 
Aufsichtsrates zum Prüfubgsbericht und BeschiuBlassung der Generalversamm Avapan je 
über den Prüfungsbericht, 4. Beschlußfassung über: a) Genchmigunig des Jahi 

abschlusses; b) Entlastung des Vorstandes; c) Entlastung des Aufsichtstaleßt, Brit 


hofs- in Görnau aus statt, 


In stiller Trauer; 
Die Hinterbllebenen. 


Görnau, Hermann-Odring-Str, 46, 
Verteilung des Reingewinnes. 5, Wahl von Aufsichtsratsmilgliedern, 6. 


Am 23, 6. 1944 verschled in Gott schledenes, 


\ i 26. Kwasniewski, Boleslaus, geb, 10. 4. 1908 Nr. 341094; 27, Kicbler, Elsa, geb. h halt d foli- und Baumwollwebelt 
$ meine liecbe Gattin, guie Mutter, 6.7. 1895 Nr 41.317: 28. Krentz, Berthold, geb. 3, 7. 1020 Nr. 36 621: 29 Der Aufsichtsrat der Gedeha, Genossens« alt der Woll- und Baum il: Ki, $ 
N 3 Aez sii z : R i N Ber { ; ‘ zà r paii unala 0 
J Schwester, Schwägerin, Tante und H| Mund, Eugenie. geb. 14. 3.11907 Nr. 69253; 30. Makowski, Frieda, peb, 18. 1. ius “Warthngnlt_ B Om YH ery Varsi taer: SS) VE Rn DO ten: 
Kusine 1897 Nr, 83685; 31. Piatkowski, Wieslawa, geb, 2. 7, 1929 Nr, 14034; 32. 3 Volksliste, 4 Fleischkurten aut den pru Redenw: 
Olga Diesner Pieifter, Elisabeth, geb. 4, 1. 1919. Nr, 95339; 93. Paluba, Stanislawa, Feb. VERKAUFE men Elisabeth Iding verloren. A JAedenws 
11. 10. 1914 Nr, 16461; 34. Richter, Ludgarda, geb. 26. 3. 1902 Nr. 82651; T geben Günstergasse 26/1. Heführt 
ueb. Wiodarek, im Alter von ‚63 1/35, Restel, Jenny, geb. 27. 4. 1934 Nr, 85.095: 46. Siebenelchen, Irene Ida, geb, |Tranende Sauen ab sofort zu verkaufen] => e Jdem Ge 
jahren, Die Beerdigung findet M1 20. 10. 1622 Nr. 58 141; 37. Schader, !L.eo, geb, 29, 12, 1909 Nr. 20.070; 38.| bei E. Kühn, Viehrroßhandiung,  Pa-|Klelderkarte auf den Namen Erike ronijaam 
IM heute, den 25, 6. 1944, um 18 M| Schulz, Emma, geb: 5; 8. 1890 Nr. 87 893: 39. Schmidike, Marie, geb, 1: 6, 1883 Baal ganderubonweg 23 (åm aa“ oren. . Schlageterstr, Nie Spu 
IM Uhr von. der Leichentiniie des MI NT. 87978; 40, Schreinert, Paul, geb. 26, 6. 1903 Nr, 87975; 41: Szulc, Sta-|__Schilachthof), Ferhruf 153. eb Takol@Nen Sac 
Priedhots. \Oarienet tatt nislawa, geb. 5. 9. 1923 Nr. 68246; 42. Siark, Anna, geb, 29, 12, 1899 Nr. |Wäschomangel, wenig gebraucht, ver-|Kohlonkarte. Nr, 193260 und ME Hl 
riedhols Gartenstr. aus etaik, 81 534; 43. Stark, Leokadia, geb. 19. 2. 1935 Nr. 81 535: 44, Trautmann, Ludwig, | käuflich, 1805 LZ, auf den Namen Stanislaw astadh 
In tiefer Trauer: peb, 21. 8, 1930 Nr. 79 511; 45. Walter, Theodor, geb, 10, 4; 1888 Nr, 80.080, |mm——mm—mumm—nmmmmmmmmn | verloren Abzugaben: LÖWE Neblich 
Gatte und Sohn. a. en a re ien: Iut ias Nr: AAIR f iat TN se. VERLOREN — GEFUNDEN Ibert-Breier-Straße* B. in Neuen \ 
h - 2 i k r $ . Zachert, eorg, geb, ug, f. $. nn aea venene nn en Am Donnersta Flllkalter verloren. a 
Litzmannstadt, Spinnlinie 133/9; Zdálechowski. Eduard, geb. 15. 2. 1920 Nr. 68503: 50, Zielinski, Stanislawa, geb, |$ämtliche Lebensmitteikarten, nut die] schrift z. Abholig, wegen Bel: MOU Mruktio 
28. 1. 1930 Nr. 95 985, JIeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt, Namen Seima, Amanda und Ursula Al-| straße 186, W. 4, í Ür die 
NM Unser Sonnenschein, unser ber Litzmannstadı, den 17, Juni 1944. brecht lautend, verlorengegangen, Gör- |fuppenwägen am Mittwoch igrat Weste Athen E 
AIE cies geliebtes Söhnchen, unser Der Oberbürgermeister — Zweigstelle „Deutsche Volksliste", , | mau, Rote Straße 2. Straße abhandengekommen, shalt Pehill in 
Enkeikind Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt, EP ANOA CAR HODRIH N ANSNRIERAR EKS abzugehen. „hei 


Mütterberatungs- moin 


sowie ,3 Miichkarten auf den Namen A Vissen, 


x y Ä al Hitler-Straße 120/32 
- 3 .) . e fr ? ‚003 caspo 00, t j i > 
Horst-Hans Behled 5 ,: odrmau 14:00: Wirkheim 1400." NT Tuchlngen 15.007 10, las BR DE TRETEN: AURTEN der |Langhaariger brauner Jagdhund Kriege 
ját unerwartet von uns um 22. 6. MM cellenstätt 14.00; Löwenstadt 13:00. 12, 7.: Görnau 14,00: Wirkheim 14.00. „atmee Srce. u “| von 11/s Jaliren, uul den Rul tiohsplä 
1944 geschieden, Ds Beerdigung . 7.: Beldau 13.00: Tuchingen 15.00. 17. 7.: Neu. Suizfeld 14.00. 11, 7, Tatosppatat gri Poner > RER hörend, am 21. 6. 1944 © 
unseres kleinen Lieblings findet Wi Tuschin 14.00; 19. 7.: Görnau 14.00: ‘Wirkheim 14.00. 20. 7.? Königsbach | Š Wa SL Ns hy 
am 25, 6, 1944 um 14 Uhr von |1430; wardzin 13.00. 21. 7.: Schydlow "13.00; Tuchingen 15.00. 24. 7.;| Nichtraucher, aut der Strecke Weichsel-| fen an der Brust, anf Meutsch 


städt — -Lesiau in der Zeit von 
19,45-—20.40 Uhr IEROREIBRBRN: Ge 
gen Belohnung abzugeben: Leslau, 
Scheubher, Richterstraße 19 A, Minor- 


Spedition, 


der Leichenhnlie des Hauptirfed- 
hofs, Sulzielder Sir., aus statt, 

In tiefem unlaßbarem Schmerz 
und stiller Trauer: Die Enter 


abzugeben bei 


aa St. Köhler, Et fende 


Robert-Koch-Straße 8. M: y 
__Fernruf_217-58.._ 2 aji oT keh] 
Schwarz-weiße große Münsteriänder Hami ch sei 


Strickau 13.00, 26, 7.: Gürnau 14,00: Wirkbeim 14.00, 28. 7.: Tuchingen 15.00. 


Achtung! Die nachstehenden Mütterberatungen tinden in Zukunft wie an: 
geneben statt: nur noch achtwöchentiich. Billheim; nächste Mütter- 
eratung: August, Oktober, Dezember. Rombin-Babitzki: August, Oktober, Dezem- 


haune IR 

Johann Schied (z, «Z. Welrm, ber, Nowosiawy-Dolne: August, Oktober, Dezember, Grömbach und Kurowice | din entlaufen, Gegen Belo widzerl @tiefpo 

und Frau Alico, geb. Rilke, so- | werden zusammengelegt, und zwar nach Grömbach, Beginn 13,00, August, Oktober, | oyoting Andenken. Ludendarll-, Moltkes |. 1ttmaunstadt, Ostiendstraße Ir, IN 
wie Oma, Opa, Tanten, Onkel. eier KE OREA Mat oMoBer Deyamoat; Mareas; P rel und Clausewitzsir, verloren. Vor An-/Woltshünd, hört auf „Negs", elle, Man h 
ember. : Juli, ‚September, November. uciny: August, ober, i á 4 ting. f “ 
f Lizmannstadt, Moltkesis. 94/5, Dezember. Joselöw: August, Oktober, Dezember, Wilhelmswald: August, Oktober, | Kur wird gewarnt, Belohnung, Fern Ja unDaugehen gezon. REICHT 6-1 Men. T 
r | Dezember. Jordanow; August, Oktober, Dezember. um Suera amama 7807 i und üb 
Anzeigen auch Todesanzeigen —| — De; Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt A (Kroi an _ Der |" 1402-147. Irühmorgens: einen guide. Aaaaoi eier Mäger a 

für die laufende Ausgabe müssen. bis A es Kreises Lask, Ernährungsamt (Kreisbauernschaft). Der] 146—147, Irühmorgens, einen golde-| _Nebenapparat 335 


Fuktrünternehmer. Alfred Eichhorst. in Bichlew 43, Kreis. Lask, hat zwei Pferde- 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter | futtermittelscheine verloren. Diese Scheine werden für ungültig erklärt und 'dür- 
aufgegeben sein. Anzeigenleitung. | Ten nicht beilelert werden, Der Kreisbauernlührer, 


nen  Rellenohrring. verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben: Bäckerei, Schla- 
gelerstraße 141, 


6 
2 
Schottischer Terrier mit Halsband Zune Körner; 
zugelaufen. Abzuholen Ostlandsl Ah 


95, Galanteriegeschält, de pu j 


-e 


